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k 
OMAS-WEISSBECKER-HAUS Komept sieft vor, das mit Hilfe des Arbeitse- { 
| | | kollektivs und Geldmitteln von nur 60.000 DM laut 
BWA die wichtirsten Mängel in den beiden bewohnten 
SOLL ABGERISSEN WERDEN Stockwerken behoben werden Kö 
I LESE Te ae ee, et AuieszögensNnkzchttäkten. haben 
Vor kurzem war ‚die Bau- und Wohnungsaufsicht Pachkräfte-kaben wollen uns unterstützen. Wir y 
(BWA) bei uns. Sie wollten sich an Ort und Stelle haben bereits Mängel i n Höhe von 83000 DM selbst 
im Auftras des «ierentümers des Hauses (Bez. Kreuz- behoben. Davon nimmt aber Kliem keine Notiz. 
berg) über den Zustand des Hauses informieren. Seine und *wokl die Strategie Seiner Partei sieht 
Sie erstellten eine Mänzelliste, bestehend aus 190 vor, das Tommy-Weißbecker-Haus aus Kreuzberg 34 
Mängeln.mit einem Reparaturkostenbetraz von auszuradieren. Wohl bekomm’s seiner Karriere?! 
70940 DM. Abgesehen davon, da: Sie für die Üürsach- Die Jugendlichen sollen in Heime zurückgeschäckt N 
en der Mänrel uninteres nt waren - 2.5. wurden und auf kl&ine "Wohngemeinschaften verteilt werden. 
alleine hei der Lorenz-Fahndunr neben vielen an- »in anderes Haus ribt es für uns in Kreuzberg nicht!! 
r * un mii ’ War nn = IM . „4 2 e 13 
deren regen BUERn m u re 17090 ER BEN #5it euch weitere Infos im Haus über ‚unsere Aktionen, 
gen.- stellten sie Mänrel nit unanzenessenen ke- feränstaltunsen i Ternine H 
paraturkosten fest. \naufsgeräumte Zimner wurden De v on SG A u ae ki & 
als Müllräume gewertet. In einem Zimmer sollter a SEEN EN u Se ' 
45cm Mü liegen. m diesen nicht vorhandı Mü I 


veranschlarten sie einen 
anderer stelle 


zu beseitizen, 


aufwand von boo UM. An 


noch brauchbaren Motoren, die im keller 1 
Müll bezeichnet, dessen beseiturung 1009 

ten soll! 

Am 20.1.7656 fand eine Besprechung nit bez.-Ant, 
EJC und Senat in Käumen der Senatsverwaltung 
ıhne uns statt.bort wurden die Forderunzen der 
Rauaufsicht aufgelistet: Die he teträzrt 

50 000 DM! Diese Summe wurde für die Instand- 
setzung der Räume im und 4. Stoc«k angezeben, 
die von uns aber nicht einmal bewohnt werden. 
Ausserdem werden Kosten für die Fassade veran- 
schladt; drei Jahre lang hat sich niemand um 
den abgebräckelten Futz gekünnert, obwoh! wir 
immer wieder die Eeseitisunr dieser Mängel ze- 
fördtrt haben. Kin „isenträger(2.K e) hätte 


werden 
einer 
der 6-to- 


inzur 1975 beseitirt 


Mänrei 


schon vor unssren 
müssen. Das wir solche nicht in 
Woche beheben nnen, ist «lar. Von 
chen frist, die der Stadtrat für bauwesen, 
Kiiem(CAU), groszüsgizerweise und unverantwort- 
lich, da ja anreblich Leken und Gesundheit der 
Bewohner bedroht sind, singeräumt hat, hat 
man uns "zufällir" nichts mitgeteilt. Der 
Herr Stadtrat Kliem, assistiert von seinen 
Parteifreund Funk, dem Herrn ptadtrat für 
das Finanzwesen, hat beschlossen, das Tommy- 
Haus für unbewöhnbar zu er«lären ; und die 
bürrerliche Presse blokt’s ihm nach: das 

als Martha-Maria- 


Haus, das hier schamhart 

Haus bezeichnet wird, ist "eine Gefahr für 
Leib und Leben" der bewohner(so das »syandau- 
er Vol«sblatt). 

DAS 5CLL ALSO DER SRUND SEIN, DASS WIEDER 


BIN HAUS ZURSCHLAGEN WIRD . 


Am 2.Februar -es wird auch vom 5l.Januar 
zgesprochen- &äuft die Sechswochenfrist ab. 
Dann ist die Räumänr anzedroht. Für uns 
bleibt die Frage: was können WIR dasenn 
tun? 

Unsere Vorstellungen: 

1. Einfluß über Farteten auf die BeZirksverord- 

netenversammlung (EVV) nehmen. | 

2. Öffentlichkeit herstellen; z.E. über Flug- 

‚ blätter,Dia-Show,Video-,Yresseinformationen 

3. Konzwption mit Finanzplan erstellen, d.h. 

Schäden unter Anleitung selbst beheben, wo- 
durch die Kosten erheblich gesenkt werden. 

4. Widerspruch beim Verwaltungsgericht gegen d 

die Unbewohnbarkeitserklärung einlegen, mit 
folgender Begründune: 

-Die Reparaturkosten sind niedriger als angege- 
ben 

-Ein Abriß wäre weitaus kostspikliger, etwa 
180.000 - 220.000 DM. 

-Die sozialpädarogische Arbeit im Haus ipgt weit 
wichtiger als die Berücksichtigung ökonomischer 
Kosten. 

-Wachsende Bedeutung des Selbsthilfeprojekts 
im Tommy-Haus angesichts zunehmender Jugend- 
arbeitslosigkeit. 


York str. 2-4, 


Do: öffentliche Begehun d. Hauses 


WAS DEM SENAT AM 
BAULICHEN ZUSTAND. 
UNSERES HAUSES 
MISSFÄLLT : 


U 3 


TÄGLICH: ab 7*° BÜRODIENST (INFOS ee.) 
Di: 46° vor dem BEZIRKSAMT, 


DEMO 3 


> 
f 
t 


zwecks Reparatur (dafür suchen 
wir woch Eleltro- und Tischlermeighen) 


ab SA: DAUERFETE bis 2.2 ‚Filme 


DOKUMENTATION 
ERI1F7 vom 
TOMMY WEISSBECKE® 
HAUS 


Zur Entstehune des TWH 


Im September ?73 wurde das 
Drurstore als selbstverwal- 
tetes Jurendzentrum eröffnet. 
Dieser Freizeitbereich reich- 
te allerdines nicht aus, das 
dringende Wohnproblem der 
Treber zu lösen: e8 'war not- 
wendis, eine Wohnmörlichkeit 
‘für alle zu finden. 


Die verschiedenen Gruppen im 
Druzstore bemühten sich zu- 
nächst af dem Verhandlunss- 
weze um das leerstehende Haus 
in der Yilhelnstraie Y;als das 


nichts nützte, wurde das JZ 


Drugstore besetzt, um die 


Forderun® nach Wohnmörlich- 
«eit für die Jugendlichen 


Movsik .„.. 


(239 


1 
auserhalt der lieime und ka=- 
outten Elternhäuser durch- * 
zusetzen. Am >.März "74 - 
“konnte endlich ein Nutzungs- 
Vertrar zwischen den Haus- 
eirentümer, dem Grundstücks 
amt Kreuzberr, und dem Ber- 
Liner Jugendelub(BJC) abge- 
schlossen werden. Dieser 
BJC wurde eigens zu diesen, 
Zweck geschaffen, da der - 
Senat"nicht wie beim Rauch- 
haus mit Hausbesetzern" ver- 
handeln wollte. Darum wurde 


schanhaft eine Zwischen- % 

institution eingeschoben. e 
hy 
In; 


- bann lieien sich die Behörden die 


Entwicklung vom Wohn- zum Arbeits- ’c ; r 
a on Tohn- Zum Arbeits- Auch dieser Angriff auf das Tommy- 


Haus konnte durch Mobilisie i- 
Mit dem Ansteigen der Jugendarbeits- ter ıffentlichkeit ee re 
losigkeit war trotz großer Bemühun- 
gen für die meisten Jugendlichen die 
situation so, dais sie weder Ausbil- 
dungs- noch Arbeitsplatz fanden: 

aus dieser Notlage heraus wurde im 
“ärz °75 von den Jugendlichen ein 
Arteitskollektiv zegründet, um in 
Selbsthilfe neben dem Wohn- auch den 
Arbeitsbereich selbst zu organisieren: 


- Zwischendurch wollte die Awo (Arbeiter- 
wohlfahrt) ihr Krstkaufsrecht auf 
das Häus mweltend|machen (der Vorsit- 
zende der Awo Kr&uzberr ist CDü-Mit- 
slied). 


LEST MAL GENOSSEN, 
DAS TOMMY-WEISSBECKER- HAUS 


SOLL GERAUMT WERDEN - 
MAL WIEDER Ein TYPISCHER FALL 


> DAFÜR, DASS DER KLASSENFEIND 
UNVTDDIGAS 


Zwei alte LkiWs wurden angeschafft; 

Transporte, Nenovierunsen und Kfz- 

Reparaturen durchgeführt. Dadurch 

«ann das anzenietete Haus mit Werk- 
stätten irn der schüneberrer Str.!! 

in der Nähe des 'omay-Hauses selbst 
fingaziert werden. 


am NIE SCHLATFT ,.. BLA...BIA. 


ur Zeit sinä wir dabei, innerhalt 
des ‚Art eitssollertivs Ausbildunes- 
tereiche aufzubauen, Kfz-Werastatt 
‚iektrowerkstatt und Tischlerei 
(wofür wir noch drinrend einen Tisch- 
lermeister suchen. - Hört euch ma 


umtt), 


Mit zum Austildungsbereich gehört 


ein Vorbereitur «Kurs zum externen 
Kauptsch abschlus, den wir nit linter- 
stützuns einer iruppe von Tl-ötuden- 
ter in Tomny-Haus eingerichtet ha- 
ben. Termine sind Dienstag und Mitt- 
® von 14.00 - 16.00 Uhr. Wer hier- 
oder am Arbeitskollektiv Inter- 
«886 hat, «ann jederzeit in’der Schöni 
(Tel.: 251 42 37)vorbeikonmnen. Bj 
id ’ Baubegehun ınd Unbewohnbarkeits- 
Fulleneinsätze im Haus eralärung 


DAS ist DER HOcCKER, 
In der Zeit zwischen 7% und VON DEM IHR .. Im letzten Vierteljahr spitzte sict 
jetzt lieren mehrere Pullen- JETZT KOMMEN MUSST, die Situation für uns 10361 mehr ’ ı 
einsätze aus v ’rgesch ‚hoher GENOSSEN J - Im November und Dezember fander e- 


jründen, die die Selbstorra- rehunren des Hauses durch. den rmesan- 
nisation immer wieder zurück- ten Ausendienst des Kau-und Wohnunrs- 
werfen. aufsichtsange: tatt(5 Mann). Von 


Keller bise zum Dach wurde jeder Win- 
kel durchschnüffelt, dabei alle mür- 
ichen und 'nmöriichen Mänre 
zeste'!it; z.B. wurden Wäscheberr*e 


Das dickste &i war der üÜin- 
satz nach der lLorenz-Entführunr 
wobei die Fu!len Schäden vor 
mehreren zir-tausend DM ver- 
ursachten. Das rehärte nit zur 
madsieen Verunsicherungsstrate- 
rie der Behörden, die nach der 
"Aktion Wasserschlar" dazu führ- 
te, dai vie. Trevber nicht nehr 
ins Haus zichen mochten, und ach 


jeder Kann Sich 
\e den Tas melden 
und was tun, 

N 


| fest- 


. 


ind beistückr als abzutransportie- 
rendes Gerünpel bezeichnet. 


- Noch in Dezember beruhigte ur Stadt- 
rat K.ien „ da dir Fänrel ja nicht 
so schwerwierend seien, und da frü- 
hesten 1930 das Haus abreriseen wür- 


Selber Vorschläge 
muchen ; 


ein Teil der Bewohner die hnau- de. Tin paar Tare später lies er eir 

e voll hatte. Die Schäden, die Schreiben an den EJC los, in den er 
Bullen danais anrichteten, Sch la sg m k “+ nach einer Sechswochenfrist Inbewohn- 
eehi'ren heute zu den Mänreln, die “c @ vrs barkeitser« lärunr und Näumunem ansün- 

zur I!nbewohnbareitser«!ärun® dirte. Dieser “rie‘, in den das !au 


des bezirxsamts zeführt haben. als "Menschenfalle" bezeichnet wird, 
Seit Übernahme des Hauses durch 
das Wohnkollektiv wurde mehrmals 
die Schiießung des Hauses angedroht 
Diese Drohungen wurden immer dann 
ausgesprochen, wenn sich das kKollek- 


tiv gerade stabilisiert hatte. 


Daver est 
Geld Tas ge; 


Fres ıa lien . 
/ 


finanzielle 
Unterstützung 


wurde vom HJC bis zum 20.1. zurück- 


rcehalten. 


un In riefen von lien an Funalzau- 
wesen an Finanzen) und Fun«r an) 
(19. und 20.1.76) wird die Androhun" 
wiederholt und rleichzeitir ver- 
schärft: jetzt sollte nicht mehr nach 
Drinzlichkeit renoviert werden, Son- 
dern das resamte Haus einschlieslich 
der Obergeschosse. Fauliche Mänrel, 
die schon vor rinzug des Kollektivs 
bestanden, zTeil Kriegsschäden sind, 
sind plötzlich Leib und Leben bedro- 
hende Gefahren. Ausmerechnet diese 
Mängel machen den gröäten Teil der 
Kosten für die Gesamsinstandsetzune 
des Hauses aus, die mit 500.000 LM 
veranschlart sind. 'm das Mai voll 

zu machen: diese Mängel sind in den 


Die Drohungen waren regelmäsig mit ein 
nem Ultimatum verknüpft: 

Zuerst waren es unterlassene Sicher- 
heitsvorkehrungen bei Brandgefahr.. 
“ir mußten eine aus SchutZgründen 
installierte Tür auf dem ersten Trep- 
penabsatz wieder ausbauen. 


Sache mit Wolle einfallen. Als Wolle. 
4 Monate Hausmeister war, fiel ihnen 
plötzlich ein, dais Wolle wegen einer 
Vorstrafe in dieser Funktion untrag- 
bar sei. Der senat strich Zuwendun- = “ nie 
gen, forderte die intlansung Rollen et 
und drohte die Räumung des Hauses an. EaisE verden. 


Daß die Köstenauflistung des BWA eine Farce ist, beweisen schon einige Bei- 
spiele. Die Beseitigung der unmit&elbaren Gefahrenstellen (elektrische An- 
lagen,Freimachung der Rettungswege) würden laut EWA 6.035 DM kosten, nach 
unserer Rechnung aber nur 2.600 DM. Zum Vergleich: 


Posten 53 Fehlende 3Sicherunren BWA-Berecnuns: 200 DM Unsere: 1 DM 
rosten 133 Heizstätte instand setzen " 450 DM " 70.- 
Posten 153 Verzlasunr fehlt " 80 DM " 13. - 
Posten 1 I qm Wandputz ” 130 DM " 20.- 


Unser Arbeitskollektiv hat errechnet, dai) wir -abgesehen von den baulichen 
Mängeln- die Schäden mit einen Aufwand von ca. 10.000 DM beheben könnten, 
wofür das PWA 70.000 DM veranschlart hattetl!! . 

Die gesamte "%erechnungsmethode des ZWA ist so unsinnis, z.B. für jeden einzel- 
nen Posten eine resonderte Rechnunr zu machen. Das sieht dann 80 aus, dai für 
einen qn Gerünpel. eine Fahrt zur Müllsippe veranschlart wird, für’den nächsten 


posten, der vielleicht 2 qm umfasst ebenfalls, und so fort. 


Die pgrastische Durchführung der paraturen z.B. im &lektrobereich erfordert 


BAULICHER ÄNDERUNGSVÖRSCHLAG ZUR Zusammenarbeit mit Fachleuten. TV- Leute und Architekten unterstützen uns schon. 


SICHERUNG DES HAUSES In praktischen und theoretischen Kursen werden sie uns die Grundfähigkeit bei- 
WILHELMSTR.3I brinsen,die wir brauchen, um die Reparaturen selbst machen zu können. (z.B. 


Kabe! anschlieden). Jas unterstützt unseren Anspruch auf Selbstorganisatiog. 
Die Verantwortlichkeit liert dann äuf allen. Dadurch, daiö wir uns alle an den 
Arbeiten beteiliren k'nnen, werden die Reparaturen schneller als von einem 
Reparaturbetrieb erledigt werden können. 
“ir schätzen, dass wir die Reparaturen - Hlektro und Brandschutz - die 
in der Reihenfolge der Dringlichkeit an erster Stel&e stehen, in drei bis 
vier Wochen erledigt haben.yWir können &ure Unterstützung in Bezug auf 
Werkzeug und Material gut gebrauchen. 
rganisatorische Kisten 
Wir können auch noch auf formalem Weg gegen die Räumung vorgehen. 
Geplant ist: 
l. Einflus auf die bezirksverordneten-Versammlung zu nehmen, d. h., 


Abreordnete von 5FD und FDP anzusprechen, damit sie sich für 
den krhalt des Weissbecker Hauses einsetzen und in der EVV am 
Dienstag, den 27.|. einen entsprechenden Dringlichkeitsantrar 


stellen, der die .ntscheidunren des bezirksamtes unrültir macht. 
5 


es ffentlichkeitsarbeit 
- Pressekonferenz beim Senator für Familie, Jugend und sport 


- ?ressekonferenz in Wieissbecker Haus 


- rresseerklärunr 
- Info-EUG-Artikel | ; 
H ir | Da SEHEN sie, 


- Artikel zum ID Frrankfı:rt 
j DIESES Haus isr 


GEFÄHRLICH — 
EFÄHRLICH 


Flugeblätter 

- Dokumentation 

Dia=-Scha' 

Videoaufnahmen der Aktivitäten 


Finazvplan zu erstellen, um die Schäden des 


ine Konzeption mit 
Hauses in eigener Arbeit unter Anleitun® von Fachleuten mit wenirer 


ield zu beheben. Diese Konze tion soll an den Senator für Familie 
Jurend und Sport und das bau- und Wohnungsamt geschickt werden. 
Öinterufung eines Koordinationsgesprächs zwischen SSb e.V., 
Familie, Jugend und Sport und dem Berliner Jugendclub. 


L 


senator für 
4. Widerspruch gegen die Unbewohnbarkeitserklärung beim Verwaltungs- 
rericht mit verschiedenen Begründunren einzulegen. 
Die Reparaturkosten sind niedriger als angegeben. 
- Die Reparaturkosten sind rerinrer als die Abriikosten. 
Abri: nach Anpabe eines Architekteh: ca. DM 200.000,- 
ie Konzeption zur Renovierung unterstützt den Anspruch auf 
Selbstorsganisation 
- Die Situation der Jurendlichen ist wichtiger als die Reparatur- 
«östen. 
Die Jugendarbeftsdosipkeit ıak nimmt zu, damit auch die Anzahl 
Treber. D. h. die Funktion des Weissbecker Hauses wird 


der 
immer wichtirer 


gelaufen ist bis jetzt: 


- Einspruch beim Verwaltungs- 
gericht 

- Pressekonferenz beim Senat 

- Pressekonferenz bei uns 

- das Koordinationsgespräch 


Dabei wurde uns klar: 

Für das Bezirksamt ist die 
"Räumung und der Abri eine be- 
schlossene Sache. Auf unsere 
Vorschläge, die Reparaturen 

in eigener Arbeit zu erledigen 
. ging das Bezirksamt gar nicht 

: erst ein. 

SPD-Vertreter sagten, man stün- 
de hinter unserem Konzept, aber 
man möchte das TWH in irgend- 
einen anderen Bezirk verlesen. 
Man deutete an, dass ja das 
ehemalire üÜrziehunrssheim Tan- 
nenhof in Lichtenrade zur Zeit 


EEE SOSE. 


Bezirksamt Kreuzberg von Berlin 
Abteilung Bauwesen 

Bau- und Wohnungsaufsichtsant 
BWA I B 2/868/75 


1 Berlin 61, den 19. Januar 1976 
App. 2646 


An den 
Leiter der Abt. Finanzen 
Herrn Bezirksstadtrat Funk 


Mm — — — —— 


Betr.: Grundstück Berlin 61, Wilhelmstr. 9 
2 Anlagen 


Unabhängig von der Tatsache, daß aufgrund der im Schreiben vom 

18. 12. 1975 aufgeführten Nängel eine Unbewohnbarkeit des gesamten 
Hauses nach dem Wohnungsaufsichtsgesetz vorliegt, wird in Anlage Z 
eine Abstufung der vorhandenen Gefahrenstellten betr. der Dringlich- 
keit ihrer Beseitigung aufgezeigt. 

Die Gesamtsumme der hierfür aufzuwendenden Nittel 


beträgt voraus- 
sichtlich ca. 19.020,-= DM s 


leerstehe. jwd... am Arsch der Um die Bewohnbarkeit des Hauses lediglich bis zum III. 00. notdürftig 

. Age Mz äuft fü herzustellen, sind mindestens jedoch die in Anlage 2 bezeichneten Mängel 
Welt also Tannenhof be a zu beseitigen. Zu den sich hieraus ergebenden Kosten von ca. 32.815,-- DM 
uns nicht. «kin Jahr - so lange kommen als weitere Nindentanforderung ” -- 
ist der Tannenhof nämlich nur gemäß Nummern 1, 2, 6 und 7 unseres Schreibens - 

frei - ist für uns sowieso vom 18. 12. 1975 = insgesamt ”" 48.315,-- DE, 
keine Perspektive. Wo bliebe nun nnnanem 


dann unser Zusammerhanr zum 
Arbeitskollektiv in der 'schöne- 
berser Strasse. Unsere Stadti- 
teilarbeit könnte nicht weiter- 
geführt werden. Schüler mülsten 
werden - nd was 


- umgeschult 
Wire mit den Arbeitsplätzen? 
WAS DEM SENAT AM BAULICHEN ZUSTAND 
UNSERES HAUSES MISSFÄLLT > 


Sollten die bei der letztgenannten Nr. 7 zu prüfenden Eisfenträger be- 
reits nicht mehr tragfühig sein, müßten für die Erneuerung oa. 50.000,-- Di 
zusätzlich aufgewendet werden. 


In beiliegender Anlare 2 haben wir zu Lasten einer ordnungsgemäßen Fohein- 
barkeit selbst fehlende, zerstürte odar reparaturbedürftige Türen - sogar 
in Kochräumen - nicht berücksichtigt, sofern sie sich innerhalb abgenchlos- 
sener Wohneinheiten befinden. Insofern wird ger Eindruck einer Verwahr- 


tosung den Hauses trotz Beseitigung der dringlichsten Mängel u.E. auch 
weiterhin bestehen. 


In Anlage 2 ist ferner der unbewohnbare Raum gemäß Pos. 126 der bereita 
übersandten Aufstellung mit einen Gesamtbetrag von ca. 16.850,-- DM nicht 


berücksichtigt, weil wir davon ausgehen, daß er gonperrt wird. 
Das Weissbeckerhaus war von Anfang 


an den politischen Behörden ein Dorn 

im Auge. Alle begründungunsen zur 
Schlieöunr waren vorgeschoben und .konn- 
ten von uns bisher immer entkräftet 
werden. Diesmal wird’s schwieriger. 
Auch bei der Putte waren es offiziell 
bauliche Mängel, die zum Abriis führten; 
in Wirklichkeit stand die Putte, wie 
wir zuverlässig wissen, der Karriere 
des Stadtrats Sötje im Wege. 


Wir stellsn ausdrücklich fest, daß wir nach Ablauf der im Schreiben von 
18. 12. 1975 gestellten Frist verpflichtet sind, das Haus für unbewohnbar 
zu erklären und seine Räumung anzuordnen, wenn weder die in Anlage 1 be- 
zeichneten Gofahrenstellen beseitigt, noch mit den übrigen in Anlage 2 auf- 
geführten Mindestarbeiten zur notdürftigen Wiederherstellung der Bewohn- 


barkeit begonnen worden ist. Art und Umf; der Arb 

6 t . eiten ert: 
eine Räumung des lauses bei Baubeginn. en un 
Nur der Vollständigkeit halber w 
unserer Kostenschätzun, 
Schönheitsreparaturen 
zuständig ist. 


eisen wir darauf hin, daß in keiner 
gen die erforderlich werdenden umfangreichen 
enthalten nind, weil das BWA hierfür nicht 


Das Weissbeckerhaus kann eine zweite 

Putte werden. Ü 

WIR WERDEN UNS WEHREN!!! Tucan 
kliem 
Bezirkastadtrat 


ES WIRD IMMER STÄRKER VERSUCHT, KOLLEKTIVE LEBENSFORMEN KAPPUTTZUMACHEN. 
WIR MÜSSEN VERSUCHEN, DAGEGEN SCHRITTE ZU UNTERNEHMEN. 

WIR INFORMIEREN STÄNDIG IN \NSEREM INFORMATIONSBURO IM TOMMY-WEISSBECKER- 
HAUS. NEHMT KONTAKT MIT UNS AUF UND ÜBERLEGT"MIT UNS, yız WIR 


DIE ANGRIFFE VON SENAT UND BEZIRKSAMT VERTEIDIGEN KÜNNEN. 


UNS GEGEN 


MATERIALIEN DER AG 


Aroeitsgemeinschnft sozinlpolitischer Arveitskreise 


SPAK 


mentane belohnungesysten und oelogt die Forderung 
nach Tariflohn anstelle der inswinchen vom Hunden- 
tax vernuschiedeten "Hefore" der Antlohnung im 
Btrafvollzug.- 162 B., brosch., DM 6,- 


D 1 blieb 
Die Tribüne des Bonner hundestages . 
10 Jugendlichen aus der ötrafvollsugsanstalt Bieg- 
burg auf Intervention der Bundestageprüäsidentin 
Bupirie einer üubkultur - versperrt. Die Reaktion der Öffentlichkeit sowie 
Mz0 4 dus Rinschläfern dieser Öffentlichen Diekunsion 
von offisjeller Beite wird in dieser Dokumentation 
aufgessigt.- 50 8., brosch,, DM 2,- 


D 2 Die Dokumentation schildert Vorbereitung 
und Verlauf und bringt Diskussionsergebnisae „inas 


BRAWD ! HERR BAuRAr KLIEM, MIT IHREM VORSCHLAG 
DAS WEISSBECKER-HAUS BAUFALLIG TV ERKLÄREN 
KÖnWENn WIR ES JA NUWV ENDLICH RÄUMEN LASSEN ! 


Ko 


Neuerscheinungen zu Theorie und Iraxis der Arbeit 
in koproduktionsbereicht 


Materialien zur niternativen Okonomie I 
Mı9 Kin konder verschiedener, alternativ zur 
bestehenden labens- und Wirtschaftaform entwickel- 
ter, auch praktisierter Modelle; eime kritik an den 
dargestellten Modellen.- 1% ü., brosch., zu 6,50 


6) 


ca. 250 $., brosch., DM 7,50 


M21 Srfahrungsberichte, delbstdarstellungen 

zur Arbeit in landeskrankenhäusern, zur Helustorge- 

nisation der Betroffenen, zu Kontakt- und Gruppen- 

sentren außerhalb von Anstalten, zu Selusterfahrung| Treffens zahlreicher unabhängiger, welbstorgani- 

und Meditation,- 122 8,, brosch,, DM 5,- sierter Jugendsentren aus der Lüneburger Heide.- 
. 100 B., brosch., DM 4,50 


M22 Selbstdarstellungen und Arbeitsanalysen Bestellungen (nur gegen Vorauskaune is. -,70 Porto 

von Projektgruppen, die in Obdschlosensiedlüngen auf Pöchkto 5390-100 Berlin West ee 
oder im Stadtteil Kinder-, Jugend- und Erwachsenen-| konto)) sowie Katalog aller lieferbaren Tite ni 
arbeit machen.- oa. 250 8., brosch., DM 7,50 a0 BPAK, Abt.ff , 1000 Berlin 61, Friemenate. 13 »- 


ir die Einführung von Tariflohn und Informationen über die Arbeit der AG SPAK urhält 
M23 man bei der Geschäftsstelle der AU BPAK, 
Sosialversicherung im Knast 
Die Broschüre dokumentiert und kritisiert das mo- | 9000 Minchen Bo, Kinänser Str. 9 
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GEZNUYUNGEN 2 
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Bazirksam* Kreuzbarg von Berlin 

Anteliuna Flnarsen , 

Dasiikeamt Kınuaberg von Berlin, 1 Berlin 61, Yorckstraße 4-11 

Durc' Boten GeschZ. (bei Antwort bitte angeben) 
BzStR 

Berliner Jugendciub or 

zu Ha. Ges Geschäftsführers Ft Bi (Vermittlung) 25 88 = 1 

Herrn Kägoler Apparat 

Ahornstrads 15 3290 Intern (061) 

1002 Berlin 4 Datum 


20. Januar 1976 


Batr,s3 Grundotiick Wlihelmstraße 9 


Vnunss Auflagen des Bou- und Wohnungsaufsichtsantes (BWA) 
von 13.12.1975 


kahr geohrter Korr Kägeler! 


bozioben uns auf unser Schreiber von 19.1.1976 an Frau Senatorin 
on den Sie eino Durchschrif* »rualten haben, und auf die 
Sr ‚ne Eesprechung im Hause der Senatsverwaltung 
ig, Jurend und Sport. Zur Vervollotündimung Ihrer Unterlagen 
die Ablichtungen oinoes Echreibrrs des DWA von 19.1.1976 mit 
ei, in denen „ine Aufteilung der bauaufsichtlichen Auf- 
nzch unmittelbaren Gefohrensteiica, sesundhoitsgeführdenden Hän- 
rel und ceoastigen l'üngeln vorgenozaen worden ist. 


ulı 


Ener: FE etellt lediglich die Neihenfoigs der Dringlichkeit 

rtaräs:ı Arbniten Lost, bedeutet jeworh nicht, daß das bu von 
inor ncch dem Wohn .ngoaufeichtagesfte hentehenden Verpflichtung ab- 
on keun, üle Brueitigung aller fertzrutollten Mingel zu verlangsu, 


ı dar Hass lür suinen biaherigon ‚Nutrungozveck woiterLia zur Vor- 
ilging gehalten werden voll, erfordert dies nach don Berechnungen des 
E.IX Invertitionen von mehr als 200 090 DH, bei gleichzeitigen Herrich- 

.„ 05. etwa 700 000 Dil. Das Bezirksent sieht sich nis Eigeutü- 
üer Lage, die Finnnzierunr zu Übernohaen. Darüber hineus 

" uns>ren Hietvertrag von 25.12.1972 (69 7, 24 und 29) hiorzu 
o Verpflichtung. Vielrchr würe «os nach 6 24, Abs. 1 des Vertra- 


[4 c>o ! 


wush 
cen i.re Suche, die Herrichturz dsa Huusoe entsprechend dem Mietzweck zu 
varwrlonsen und die Kosten hierfür zu traten. 

.22>» 


vom BWA große r Weise gesetzte Frist von sechs Wochen läuft am 
202129976 ab. Bis Sen muß ontschieden sein, daß Sie die Wiederhersatel- 
lung der Bowohnbarkeit des Hauses veranlussen können. Für den 2.2.1976 
hat das BYA cine förmliche Sporrungsverfügung, die mit einer Räunungs- 
anoränung verbunden iot, angekündigt. Eine Verlängerung dieses Tornins 
wird für nicht verantwortbar gehglten. Wir bitten Sie daher, umgehsnd 
zu klären, ob eine andere Möglichkeit als die Umsetzung der Bewohner 


des liuusnes noch in Erwligung gezogen werden kann. 


Falla dio Sperrung durch das BWA verfügt und die Räunung angeordnet 
wird, wird das Bezirksamt angesichts dos Zustandes dos Hauoee unser 
Kietvorhiltnie beenden und den Abriß des Gebüudes veranlassen, weil 
die Wiolorherstellung für einen enderen Zweck ebenfalls wirtschaft- 
lich nicht zu vertreten und finanziell nicht zu verkraften vlire. 


Wir bedauern, daß alle jetzt notwendigen Entscheidungen unter Zeit- 
druck getroffen werden müssen, müssen aber Vorstlindnis dafür haben, 
daß das EWA die Verantwortung schver belastet und schon dio Eimrüu- 
sung dor Soche-Wochen-Frist ein Entgegenkonzen var, cas in solchen 
Fullea ungewöhnlich ist. Wir bitten Sie daher, Ilire notwendigen Dia- 
pocitionen möglichst kurzfristig zu treffen und stenen in Interesse 
einen guten Zusammenwirkens für notwendige Rückfragen oder Gespräche 
selbstvorotändlich jederzeit zur Verfügung. 


Mit Zroundlichen Grüßen 
lu 
war ei 


_NEUKÜLLN e.V 


Wichtig - wichtig - wichtig — wichtig 


im Zusammenhang unserer 


A mitden Leuten dasPWEISSBECKER® 
org mitten bauten gs HAUSES 2 


in Berlin - Nilhelmstr. 9 I) 


Wir werden weiter am Ball bleiben und _ 


berichten iiber den neuesten Stand des 
Nachbarschaftsheimes Neukölln e,V. v4 

l Berlin 44 -Schierkerstr. 58 
ITel. 6873395 

m mM — — — — — ——— 

Hier brauchte der Senat oder das Bezirks- 
amt garnicht auftreten,um eine angestreb- 
te selbstorganisierte Jugendarbeit zu zer- 
schlaren,. 

Da war das garnicht nötig-in diesem Heim 
iibernehmen das Team und der Vorstand diese 
Arbeit. Wie ??22727?227?2?2? Ganz einfach 

fir diese Handlanger des otaatsapparates. 
Man kiindiet die verantwortlichen Mitayek 
beiter des Jugendbereiches-und macht Mt 
dem keine Jugendarbeit mehr.Den betroffenen 
Jugendlichen erzählt man dann ganz "einfack 
"wir renovieren erst einmal".Das Heim ist 
für die Jugendlichen seit Anfane Dezember 
geschlossen. Nas mit den Jueendlichen in - 
zwischen geschieht, juckt diese zurück- 
gebliebenen"Pidagogen "nicht.Es sind nicht 
wenige Jugendliche,die man so wieder auf 
die Straß2 vesetzt hat-ec sind im Durch- 
lauf Fer offenmn Turentarbeit ra, ?n-An 


Tuman@lioh- ont und Sieri sind weg wm 
Ma: + 


und Siegi solidarisiert haben.Weil sie 
forderten,wa* f“r cie wichtig war:Zuriick- 
nahme der Kündigungen unserer Genossen, 
Nachbarschaftsheimr Neukölln -uns kommen 
nicht die Tränen-wir werden mit Euch,die 
Sprache sprechen,die die unsere istl!!!! 
Zu verhandlungen ward Ihr nicht bereit, 
Und wir zeigen es hier allen Genossen auf: 
Am 28.1.1976 hat Gerd einen 2.Gerichister- 
min beim Arbeitsgericht.Den 1.hat er 
loren-diese Leute im Nachbarschaftene MP 
die Gerd am 18.11.1975 die Fristlose Kin- 
digung aussprachen sind in die Beweis- 


SCESBEEEEEEEEREEEEREEEEREEEEEEREEEREEEEREN 


Wir geben einen kurzen Abri3-wer jetzt 
nicht verstent-will nicht verstehen. 

Gerd nat die Jugendlicnen aufserufen- 

sich mit der Forderung.Zurücknahme der 
Kündigung von Siegi inform einer Unter- 
schriftensammlung zu solidarisieren. 

Diese und eine zweite wird als Belastungs- 
material dem Gericht; vorgetegt! 

Gerd lelınte die Zusammenarbeit eines ande- 
ren"Mitarbeiters"in der Jugendarbeit ab, 

Er forderte mit den Jugendlichen die Wie- 
dereinstelluns von Siegi. 

Gerd distanzierte sich mit allem Nachdruck 
die Machenschaften der "Pädagogen"mitzu- 
machen-d.h.konkret gezielte Anzeigen gegen 
Jugendliche loszulassen(in diesem Heim ge- 
schieht das selbst auf Verdacht hin ) . 
Teambeschlüsse dieser und auch anderer Art, 
teilte er den Jugendlichen mit. 5 


Das Team dort handelt nach Mehrheitsabstim- 


Gerd hätte geduldet,dass die Jugendlichen 
scharfe u.geladene Gaspistolen etce.tragen 
und hätte das basteln von Brandbomben die- 
ser Jugendlichen nicht "ernst"genommen"!!! 
Und - und - und 
Die Unterschriftensammlune der Jugendlichen 
wo auch ein Vertreter des Jeissbecker-Hau- 
ses unterschrieben hat,haben die ıichweine 
dort Gerd und vieg gexlaut und: lesen sie am 
28.1.1476 auf den kKicatertiscn.Alles, ande- 
re wird bezeugt von:Peter Jarchow, 

Monika Jarchow,teiner Klinner,Bernd Meinen, 
Brigitte Luft, Marina Dommisch,Ilse Kukola 
Briritte Kempin(damals Praktikantin) 

Den verschuldeten Vorfall,am Abend der 
Aufführung des Walde-Theaters in der alten 
TI - Mensa-wo Gerd Rainer Klinner in den 
"“Unterleib"getreten habe bezeugt Klinner .. 
alleine.Klinner will auch aussagen,daß 
mehrere Theater-Besucher ihn angegriffen 
haben 
Siegi hat ihren Prozess beim Arbeitsgericht 
verloren-nur ein Gehalt mussten sie noch 
nachzahlen.Wegen dem Tarifrecht. 

Siegi's Arbeit im soz.päd.Bereich ist im 
Arsch-gleich einem Berusverbot. 

Wir kennen die Gerichte-au£ch Gerd wird es 
so nit. werden diese"päd.Kräfte"Hand 


Ba N ERHEBEN EZZERZZELZ ZEIT 


in d mit:dem Gericht erreichen. 
rur-Gerd,wie bei Sigei = Berufsverbot 


Als Entlastungszeugen könnten die Jugend- 
lichen -uftreten.Wir sagen KÖNNTEN! 

Aber diese l:eute ‚2ie da als Belastungs- 
zeugen auftreten hätten dadurch eine Hand- 
habe die Jueen*lichen da wieder hinzubrin- 
gen wo sie fast alle herkommen: 

aus Heimen-Knast -kaputten Elternhäöusern. 


Wir Genossen verheizen keinen Jurendlichen- 
wir worheirrr keine Genosren- 

ir A'tnfan keine Snmmerfeld's n,Schmicker'- 
rt? Vamennt-n oheffan  irdem "ir zu spHt 
Aen Arcech hnchhehen,oder erkennen. 


Inserr Auseinandersetzune mu? mit diesen 
Vertretern äar Anklage erfolgen-so wie wir 
es können:Weg mit diesen Schweinen aus dem 
pädagogischem Bereich-geht hin-schaut sie 
Euch an wie es unser Genosse K.gemacht hat 
ruft an - macht was ihr machen könnt- 


------ es ist nicht wenig. 
Nichts iss wenig-gemeinsam sind wir stark! 
Pe Jarcho,Monika Jarcho u.R.Klinner ha- 


ber Kontakt zu "Keule-Machern "(Zeitschrift) 
An der Zeitschrift arbeiten vün denen kei- 
ne mehr mit - aber es sind Genossen,die wir 
hier persönlich ansprechen,wir erwarten von 
‚Euch Solidarität mit unserer Forderung. 


Alle Genossen sollen aufpassen,dass diese 

Typen aus dem Nachbarschaftsheim nirgends 

ihre angebliche Solidarität verkaufen können 
olidarität mit dem : 


eissbecker - Haus 

it den 

ugendlichen des Nachbarschaftsheimes Neu-— 

ölln e.V. 

it den 

enossen Gerd und Siegi 

ir wissen aus der Vergangenheit,Gegenwart 
Zukunkt,dass sich diese Genossen immer 

em Kampf um die Rechte der sozial Be- 

achteiligten ‚Seite an Seite mit uns steller 

erden -wir,wim alle brauchen ge die Soli- 


arität-denn allein machen sie uns ein. 


er WIr BÜNd ice 
enossen aus dem ..... na,ja aus Berlin !!! 


Yo 


DER MYTHOS VON DER AUS- 
NAHME ‚ABSCHIEDSBRIEF AN 
EINEN ’SOFTIE" (io so 


'Meinem Softie' schickte ich zum Abschied den 
Brief der französischen Feministin Annie C,. an 


ihren Freund.Mehr kann Frau nun wahrhaftig nj 
tun. 


"Arme Lieblinge, 
es gelingt Euch sicher s urien zu zäh- 
men.Je mehr Ihr sie versteht, je mehr Ihr ihnen 
helft, desto weniger lieben sie Euch.Frauen sind 
undankbar.Sie träumen von einer männerlosen Ge- 
sellschaft.Sie machen 'Sexitus'. * 

Ihr habt so viel für den Kampf der Frauen getan. 
Ihr wollt nichts mit den geilen Phallokraten zu 
tun haben, die es auszurotten gilt.Ihr haltet 
kuch für 'Feministen-Männer'.Ihr meint, dafür 
besser geeignet zu sein als gewisse Frauen. 

Aber unser Vertrauen hat Risse bekommen.Wir 
ziehen eine '"Feindin' einem Mann vor, der vor- 
gibt, unser Freund zu sein. 

Ihr wißt nicht mehr, was Ihr machen sollt, um 
uns zu gefallen.(Und zu beruhigen.) 

Euer offizielles Ziel ist die vollständige 
Gleichheit von Mann und Frau.Aber Euer unbe- 
wußtes Ziel ist es, unsere Revolte zu ver- 
hindern.Ihr stellt Euch gegen eine Wirklich- 
keit, in der Ihr nicht die Hauptrolle spielt. 
Eure Angst zeigt sich in paranoiden Reaktion- 
en.Ihr habt ja soviel für uns getan.Ihr habt 

ja so viel von uns verstanden. 

JETZT FÜHLT IHR EUCH VON UNS AUF DEN SCHWANZ 
GETRETEN.&Es ist zum Verzweifeln.(für Euch) 

Ihr gehört zu den ganz wenigen Männern dieser 
Welt, die zu bewundern sind.Deshalb wollen wir 
Euch einige Ratschläge geben, damit Ihr Euch 
nicht so verloren vorkommt: 

1.Der Fragenkampf gehört uns, haltet buch da 
raus. 

2.Denkt zuerst über die Männergesellschaft 
nach. 

3.Beginnt individuell und kollektivw diese 
Männergesellschaft in Frage zu stellen,.Bleibt 
nicht stecken bei der Suche nach Eurer Männlich- 
keit. 


Später (viel später) können wir vielleicht die 
Diskussion wieder aufnehmen. Momentan begnügt 
Ihr Euch damit, Euch zu verteidigen und zu 
schützen.Aber Ihr überlegt nicht eine Sekunde 
lang, daß wir nicht nur die Phallokratie im 
Allgemeinen bekämpfen, sondern jeden einzelnen 
Mann, 

Ihr macht es Euch zu leicht, wenn Ihr auf die 
Feministinnen schimpft.Noch seid Ihr es, die 
unter Potenzzwang stehen.Es stimmt, daß wir 
Euch verlassen haben.Obwohl wir wissen, daß Ihr 
keine mittelalterlichen Tyrannen seid, obwohl 
Ihr einen B-Mollton angeschlagen habt, ob- 
wohl Ihr Euch an die Brust schlagt und in 
'mea-culpa'-Rufe ausbrecht.Ihr wißt gar nicht, 


wie’ weit wir uns sehon von Euch entfernt haben, 
Es ist nicht so schwer, die sexuelle Diskrimini- 
erung in unserer Gesellschaft aufzuzeigen.Schwie 
riger‘ ist es, den männlichen Chauvinismus - 
der in jedem Mann schlummert — zu entlarven! 


Schaut Euch an, und Ihr werdet verstehen, warum 
wir die Monumente Eurer Macht hassen, das 
lächerliche Zurschaustellen Krer Potenz. 
‘Schaut Euch an und Ihr werdet verstehen 
warum wir genug von Euch haben und von 
‘Welt, die von Euch regiert wird.Schaut 
„Euch an und kümmert Euch um Euch selbst. 


© (aus "Frauenoffensive" Journal 2) 


er 


8 
LESERBRIEF ZUM MYTHOS VON... 


Leserbrief zu'"der Mythos von d» 


Ausnahme” A nz eig en 


Meine liebe ;eschlechtsgenossinl 
Nachdem ich dein Geschreibsel 


: Se 4 Studenten der Fachhochschule Koblenz woll- 5! 5. 
gelesen hatte,kam mir so Einiges en ein Referat über Bürgerinitiativen machen. uüs+gı 
hoch.Ich finde dal du ganz schön Wer kann ihnen Informationsmaterial über a 

ungerecht hist,nichts gegen Identi# Kilas in Berlin geben oder sagen wo man so- 03 
tätsfindung als Frau,auch kenne was bekommt? - Kontaktadresse: Waltraud us 
ich geschilderte Beziehungen aus Freres,5529 Bauler,Hauptstraße 9 u 
eigener ürfahrung sehr gut,aber & ag? 
du gehst ein bifcchen zu weit. kk%hhr x Gu® 
Du regst dich darüber auf,daß deire Suche dringend Kochplatte! - 8543944 ie 
Anti-Chauvis so sanft und schwach e hen 
+gutmütig waren,daß sie dich er 3° 
tierten(in einer ganz + gar unwei s EB 

lichen Rolle Jrdich nicht vergewal- ame Bildertheater"spielt jeden hr 
tigten,wenn du nicht bumsen wollte es ag ab 21.00 im Mampf",Friesenstraße. Scd® 
(na sowas) und deine Energien auf- uppen,Masken Tanz, Bewegung ‚Musik. - se, 
zehrten. außerdem am 30.Jan. um 21.00 im TALI und, u HE 
Faß dir mal an die eigene Nase!!! ab Februar, jede Samstagnacht>»um 1.08 im ee 
Hast D U dir nicht diese im Grunde TALI.Kommt mal hin,es lohnt sich! 5 er 
lieben Typen ausgesucht,hast du sie 
ihnen nicht freiwillig deine Ener N, 
gien aufgedrängt,hast ) U aie nic SEN 
ausgenutzt+sienachher at ich studiere an der FU mathe und bin erbämlil f” = 
weil sie so"unmännlich” (ach kuc ch isoliert dort.-das macht keinen spaß und w| 3% % 
mal Aus BehFugwaren. P® n ringt mich nicht weiter.wenn es leute geben s Ho» 
“Ongoh RRDRERsEN bis BORANBO.. ı ollte am fb.19,denen es ebenso geht-ich würde 527 
een he dal Ban Esuen mich riesig freuen,wenn wir uns mal zusammens | \ 3” 
das zurückbekommt ‚was man investie etzen könnten.-es muß doch einfach leute gebe d; 


n,die nicht nur über bundesliga quatschen kön 
nen und trotzdem studieren wollen. 
tel. 251 29 05 


denn was du gibst ist deine :'7che, 
dafür kannder"softi"doch nichts 
us ist einfach unfair,deine Unfä- 
higkeit,mit dir gleichstarken 
Männern/Frauen umgehen zu können, 
diesen 'ypen anzukreiden und sie! 
dafür zu hassen,daß sie genauso 
schwach sind,wie du. 


Verkaufe 2 30W Isifon Baßlautsprech 
P 30/37 - Stück 60DM - 7845315 at 


Gesucht:Sofas,Sessel, Teppiche und Kin- 
derspielzeug,Kühlschrank für Frauenla- 
Gerade diese"änti-Chauvis" sind es, den in Charlottenburg.- 2132823 
dio am xhosten bereit sind,dich als 
Frau zu akzeptieren+ihre üolle als 
Mann in Frage zu stellen.Ich finde, 
daß gerade ein Verhalten wie deins 
daran Bchuld ist,wenn aus netten „, 
entwicklumgsfähigen "Typen resignieke 
"harte" länner werden(wer witd schon 
gerne ausrenutzt+tyrannisiert, 

Das schafft T'ronten,die nich" nö:ig 
sind.Also,meine liebe,machs mal fein 
+denk ein bißchen darüber nach. 
kine Frau,die denkt ,daß l;änner auch 
Menschen sind. 


Wir suchen Spanischunterricht und heiße. 
Tips für Peru. - Elisa u. Uthe 7918429 


( Mrau mit Kind(8J,w)sucht dringend 2’ 2i in 
U - 


G mit Kindern. - 8615685/6983569 
& Glyasixkotiektiv" sucht Mikrophonständer und 
x und Kongas zu Kaufen.Wir verkaufen stramp 
60 W Gitarren und Verstärker.4560DM 7845315 


Undogmatischer KiLa sucht 12-1 
Kind. - 3123197 En 


Suchen dringen Rost für Allesbrennerofen 
und große Vorhänge.2,59x2,59 oder größer. 
6925546 ! 


Suche 1-teilige Schaumgummimatraze,ca 1,5@x 
2,00 und schönen alten Tisch(rechteckig) 


3123197 j guche Zi in WG.Peter(25) - 8528836 


Verantw: Rosa 
Levind, 1/21 
Stephanstr.60 


- Druck: AGIT 
Hallo!Bist du eine starke Frau und hast du zufaellig Redaktions- 
noch gin Kind von ungef.6 Jahren?Wir sind 3 starke schluss: Fx.18" 
Frauen,insgesamt 95 J.alt mit 3 Kindern,insges.10J. Lay Out:50.19 


und haben eine 81/2 Zi-Wohg in Charlottenburg.Ruf 


M ® 
doch mal an! - 3134973 Legen: :Mo.17h 


KOMM DOCH MAL 
VORBEI! 


Ich;27,m;bin an meiner Dissertation(Sozial- 
wissensch.)und suche dringend WG,wo undog- 
matische Leute wohnen,die auch was arbeiten 
müssen und darüberhinaus ihre Kommunikation 
nicht vergessen.- 6259773 (Mane) 
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informationen.....e.+.......berichte.. 


FRAUEN 090990 


wir machen wieder ein fest!!! 


am 19.2.76 in der alten tu-mensa 
ab 19 uhr 

die frauenband "flying lesbians" 
aus berlin’ ist da, es gibt dia- 
shows, eine karatedemonstration 
von frauen und ganz leckeres essen. 


dieses fest ist nur für frauen - 
wir wollen tanzen und miteinander 
reden 


Pen wir können uns auch 
anfassen 


dieses fest ist gleichzeitig ein 
tfAäbunal über 

Bo gewalt —— frauen 

% frauen bringen beiträge zum thema 
, Ngewalt gegen frauen in 

ehe und beruf 

ran, pen 

gynäkologie und in den 

medien 


der eintrittspreis von,5,- dm 
erscheint uns auch hoch aber wir 
braachen dringend geld, um das 
internationale tribunal über 
gewalt gegen frauen in brüssel mit 
zu finanzieren. jedes land muß 
2000,- dm dazu beitragen. außerdem 
wollen wir eine frauendruckerei 
aufbauen. 

frauen unser zentrum wird zu klein 
und platzt aus allen nähtenl!!! 


RARLPLPPPPPPPLLLLLLLLLLLPFFLFLFFFT 
wißt ihr, wo platz für- uns ist? 
für nicht mehr als 1000,- incl. 
schöneberg - kreuzberg 61 


050660885098 008 00909 


wir sind auf der suche nach neuen 
räumen, damit wir endlich die feste 
feiern können, wann wir wollen! 
frauen,wir feiern nicht nur feste, 
das zentrum ist für alle gıgsere be- 
dürfrisse da: se 


termine + anzeigen 


knast-beratung: wer was wissen will/muß, wer 
schwierigkeiten und probieme hat, 
im knast sit- 


wo angehörige, freunde und beka e 

ze oe oo. 0. >» MONTAGS: 17 kun 1959 uhr 

“ sozialistisches zentrum 
1-21, stephanstr. 60 


tel,: 395 8o 83 
DONNERSTAGS: 17- 19 uhr 
häftlingsbetreuung e.v. 


” 


(nähe u-bahn gleisdreieck) 


knast-gruppe: lehrter str.: DIENSTAGS 17 - 19° uhr 


knast-gruppe moabit/tegel: MONTAGS 20°° uhr 


mieterberatung: DONNERSTAGS: 17 - 79% uhr 


frauenzentrum 1 berlin 61 


öffnungszeiten: di, do, sa 17 - 20 uh 


schwangerschaftsberatung:mo,do 19 uh 
sterilisationsberatung: - 


verhütungsberatung:1. freitag im 


kollektir- zote hilfe 


1-61, tempelhofer ufer 32 I. stock 


konessssseeenenen.. LrAuenzöntruMms.cer.. 


terminkalender 


hornstr. 2 
tel.: 251 09 12 


1.+ 3.mo im 
monat 19 uhr 


monat 19 uhr 
biff -— beratung information für 


frauen - 
mo 10 - 12 uhr + 20-22 uhr 
psychologische, juristische 


+ berufsberatung f.frauen 


bildung von neuen gruppen: 

1.do im monat 
2.3.4. do im monat gibt es diskus- 
sion zu bestimmten themen: 


22.1. berufswerbot für frauen 
29.1. pricilla allen zu 
lohn für hausarbeit? 


5.2. bildung neuer gruppen 
12.2. medienfrauen berichten 
19.2. £f rauen fete in der 


alten tu mensa 


frauen, wir freuen 
uns auf uns!!!! 


pressegruppe des frauenzentrums 
berlin 
i.a. adriane elbrecht, 
1-41, stubenrauchstr. 73, 


tel: 852 37 37 
mona glökler 
1-12, bleibtreustr. 48, 
tel: 882 24 34 


antwort der staatsanwaltschaft auf 
die 1.300 anzeigen gegen den 

film "geschichte der o" 

= sdurchsuchung im 


und gartenarbeiten 
tel.: 395 80 83 


wir brauchen noch leute 


1.300 frauen und männer haben an- 


enzentrum-, 


handwerkskollektiv: macht elektroinstallatione 
maler-, renovierungs-, Klempner- 


denkbar, 
h 


dass eine 


breite Öffentlichkeit sich gegen 
was man da mit frauen 


einen frauen diskriminierenden film 
zur wehr setzt. ein sado-porno,wo 
mit einer rassischen minderheit das 
nur mit frauen kann man das noc 


macht, ist ja mittlerweile un 
machen! 


es ist das erste mal, 


gemacht wird, 


> 


zeige erstattet gegen die vorführ- 
ung des films "geschichte der 0", 
weil .dieser Film frauen diskriminiert 
und zu gewalt gegen frauen aufruft 
($330), gewalt gegen frauen glori- 
fiziert und verharmlost (und damit 
kasse macht) ($131) und sadistisch 
wünsche bei den männern fördert 


(8184, abs.“3). 


aufbau einer medizinischen beratung: 
DIENSTAGS: 20°9 uhr 


Zentrumskneipe; MONTAGS _ FREITAGS: 20 - 24°° uhr 


’ 


pol.Arbeit,persönl. 


liedertafel/musikabend: in der Zentrumskneipe: 
FREITAGS:. 5099 uhr 


Helmut u. Hermann,25 u. 23 Jahre,Stud. soz. 
und germ. suchen neuen Wohnzusammenhang in 
undogm. WG.Wichtig - emotionales Zusammenle- 
ben,Austausch üb. ähnl. Interessen-Studiun, 
Schwierigkeiten.Kein 
überhöhten Ansprüche! - 2618923/6913198 
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sseldorf, als "Beweis- 


am 6.10.75 von Richter Monschau 


t wurde 
„Landgericht Dü 


c 
XV.Strafkamnmer 


eses Ge 
mittel" beschlagnahnt. 
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Vor langer, langer Zeit lebten einmal 
zwei glückliche Leute, Tim und Maggie, 
mit ihren Kinder John und lucy. 


wie glücklich sie 
waren, muß man wissen, wie es damals 


Um zu verstehen, 


In jenen Tagen wurde jedem bei 
der Geburt ein kleiner, warmer Schmuse- 
sack mitgegeben. Jedesmal, wenn eine 
Person in diesen sack hineinlangte, m 
konnte er einen warmen Schmuser heraus 
holen. Die Nachfrage nach warmen Schmu 
sern war sehr groli, weil derjenige, 
der einen warmen Schmuser geschenkt be 
kam, sich am ganzen Körper warm und 
liebkost fühlte. Menschen, die nicht 
regelmäßig warme Schmuser bekamen, lie 
fen gefahr, sich eine Krankheit am Rük- 
ken zuzuziehen, die zur Verschrumpelumg 
und dann zum Tode führte. 


In jenen Tagen war es sehr ‚leicht, war- 
me Schmuser zu erhalten, Jedesmal, 
wenn jemand Verlangen darsh verspürte, 
konnte er zu jemandem Hingehen und sa- 
gen:"Ich hätte gern einen warmen Schmu 
ser." Der andere würde dann in seinen 
Sack reichen und einen öchmuser heraus: 
holen, so groß wie eine Kinderhand. So 
bald der-Schmuser das Taseslicht er- 
blickte, würde er lächeln und sich in 
einen großen, flauschigen, warmen, 
schmusigen Schmuser verwandeln. Man wür 
de ihn dann auf die Schultern, den Kopf 
oder in den Schoß des anderen legen 
und er würde sich anschmiegen und mit 
der Haut verschmelzen und dem anderen 
überall ein gutes Gefühl vermitteln. 
Die Menschen erbaten oft warme Schmu 
ser voneinander; da sie stets freigie- 
big verteilt wurden, war es nie ein 
Problem, davon eine ausreichende Menge 
zu erhalten. Es waren immer genug- im 
Umlauf. Deshalb fühlten sich alle warn 
und liebkost und waren glücklich. 


Eines Tages wurde eine böse Hexe ärger 
lich, weil alle so glücklich waren - 
niemand wollte ihre Zaubermittel kau- 
fen. Die Hexe war sehr klug und ent- 
warf einen gemeinen Plan. Eines wunder 
schönen Morgens kroch die Hexe zu Tim, 
während Maggie mit ihrer Tochter spiel 
te, und flüsterte ihm ins Ohr:"Schau 
Tim, schau dir all die warmen Schmuser 
an, die Maggie Lucy gibt. Wei_üt du, 


zuging. 


wenn sie so weitermacht, wird sie ir- 
gendwann keine mehr haben, und dann 
werden für dich keine mehr übrig seinf! 
Tim war erstaunt. Er drehte sich zur 
Hexe um und sagte:"Meinst du, daß nick 
immer, wenn man hineinlangt, ein warmer 
Schmuser in unserem Sack ist?" und die 
Hexe sagte: "Keimeswegs - und wenn sie 
einmal alle sind, ist Schluß. Man hat 
einfach keine mehr." Mit diesen Worten 
verschwand die Hexe auf ihrem Besen 
und man hörte noch lange ihr Kichern. 


Tim nahm sich das zu Herzen und fing m 
zu bemerken, wann Maggie einen von ih- 
ren Schmusern verschenkte. Schließlich 
wurde er besorgt und traurig, weil er 
Maggies Schmuser sehr gern mochte und 
sie nicht verlieren wollte. Er fand es 
wirklich nicht richtig, daß Maggie alle 
ihren warmen Schmuser an die Kinder 
und andere Leute verteilte. Er fing an 
sich zu beschweren, wenn Maggie jemand 
anders einen Schmuser gab. Weil Maggie 
Tim sehr gerne mochte, hörte sie auf, 
anderen Menschen so häufig warme Schmu 
ser zu geben. Sie reservierte sie für 
ihn. Die Kinder beobachteten dies und 
kamen bald auf die Idee, daß es falsch 
sei, warme Schmuser herzugeben, wann 
immer man wollte und darum gebeten wur 
de. Auch sie wurden sehr vorsichtig. 
Sie beobachteten ihre Eltern genau, 
und wenn sie das Gefühl hatten, daß 
einer ihrer Eltern anderen Menschen zu 
viele Öchmuser gab, so fingen sie an, 
sich zu beschweren. Sie wurden auch be 
sorgt, daß ihre eigenen Schmuser bald 
alle sein würden. Obwohl jedesmal, werm 
sie in ihren Schmusesack langten, dort 
ein warmer Schmuser zu finden war, larg 
ten sie immer seltener hinein und wur- 
den geiziger. Schon bald merkten die 
Menschen den Mangel an warmen Schmu- 
sern, und sie fühlten sich immer wenige 
ger warm und liebkost, Sie fingen an, 
zusammenzuschrumpfen und gelegentlich 
starben Menschen am Mangel von warmen 
Schmusern. Immer häufiger gingen die 
Menschen zur Hexe und kauften ihre Mit 
telchen, aber auch die wirkten nicht. 


Nun, die Situation wurde wirklich im 
mer ernster: Die böse Hexe, die all 
dies gesehen hatte, wollte ja nicht 
wirklich, daß die Menschen starben 

(da Tote ja keine Zaubermittel kaufen) 
deshalb entwickelte sie einen neuen 
Plan. Jedem wurde ein Sack gegeben, der 
dem Schmusesack sehr ähnelte, nur daß 
dieser ® kalt war, der Schmusesack aber 
schön warm. Im Sack der Hexe waren kal 
te Fröstler. Diese, kalten Föstler gabe 
den Menschen kein warmes und liebkos- * 
tes Gefühl. Sie machten ein kaltes, 
fröstelndes Gefühl, aber sie vermie- 


‘den eine Verschrumpfung des Rückens, 


Von jetzt an, jedesmal, wenn jemand 
sagte:"Ich will einer warmen Schpuser 
haben." würden diejenigen, die um. ih 
ren Vorrat an warmen Schmusern fürchte 
ten sagen:"”Ich kann dir keinen warmen 
Schmuser geben, aber möchtest du einen 
kalten Fröstler haben?" Manchmal ge- 
schah es, daß zwei Menschen aufeinan- 
der zugingen und dachten, sie bekämen 
einen warmen Schmuser, aber einer von 
beiden würde es sich überlegen, und 
schließlich würden sie einander kalte 
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Fröstler geben. So war das Endresultat, 
daß zwar mur wenige Leute noch starben 
ab sehr viele Menschen fühlten sich 


kalt und fröstelnd und waren unglück- 
14605, 


Die Situation wurde sehr kompliziert, 
da es seit dem Kommen der Hexe immer 
weniger Schmuser gab. Aus diesem Grund 
wurden die warmen Schmuser, die vor- 
her selbstverständlich wie Luft waren, 
außerordentlich wertvoll, Dies veran- 
‚laßte die Menschen, alle möglichen Din 
ge zu tun, um sie zu bekommen. Bevor 
die Hexe aufgetaucht war, waren oft 
Leute in kleinen Gruppen zusammengekom 
men und hatten sich nie darum gekün- 
mert, wer wem warme Schmuser gab. Aber 
seit dem Erscheinen der Hexe schlossen 
sich die Menschen immer lediglich zu 
Paaren zusammen und reservierten so al 
le Schmuser, alle schönen warmen Schmu 
ser nur füreinander, Vergaß man sich 
einmal und gab jemand spontan einen 
warmen Schmuser, würden sich postwen- 
dend Schuldgefühle einstellen, da man 
ja wußte, @daß der Partner den Ver- 
lust eines warmen Schmusers übelnehmen 
würde, Diejenigen, die keinen großzügi 
gem Partner finden konnten, mußten 
ihre Warmen Schmuser kaufen und mußten 
aha ren machen, um das Geld dafür 
verdienen. 
Etwas andeges, was geschah, war, daß 
Leute kalte Fröstler sammelten, die ja 
sonst in großer Menge zu haben waren - 
sie weich und flauschig ausstaffierten 
umd dann als warme Schmuser ausgaben. 
Diese Scheinbaren warmen Schmuser wara 
im Wirklichkeit Plastikschmuser (Schmu 
serimitationen) und schufen zusätzli- 
che Schwierigkeiten. Zum Beispiel wür 
dem zwei Menschen zusammenkommen und 
freigiebig Plastikschmuser austauschen 
die ihnen ja ein gutes Gefühl geben wm 
sollten; stattdessen fühlten sie sich 
jedoch schlecht. Da sie aber meinten, 
sie hätten warme Schmuser ausgetauscht, 
wurden die Menschen ganz verwirrt und 
bemerkten dabei wicht, daß ihre kalten 
‘fröstelmnden Gefühle im Wirklichkeit 
dureh die vielen Plastikschmuser 
verursacht wurden. 
Die ganze Situation war also total ver 
zwickt, und all das kam daher, daß es 
ker Hexe gelungen war, den Leuten eima 
reden, daß sie eines Tages, wenn sie 
es am wenigsten erwarteten beim Hinein 
langen in ihren Schmusesack dort nichts 
mehr finden würden. 
Vor gar nicht langer Zeit kam eine Frau 
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mit breitem Hüften, die im Zeichen des 
Wassermannes geboren war, in 

dieses unglückliche Land. 
Sie schien noch gar 
nichts von der bösen 
Hexe gehört zu haben. 
Sie sorgte sich 
nich _ ts darum, daß 
sie eines Tages 
keine Sch muser 
mehr haben könn 
te. Sie verteil 

te ihre warmen 
Sch muser frei 
giebig, ohne ge 
beten zu werden. 
Man nannte sie 

die Hippiefrau. 
Und man war 

über sie ver- 
ärgert, gab sie 
doch den Kin- 

dern die fixe 
Idee, daö man 

sich nich_t um 

ein Ausgehen der warmen Schmuser zu 
sorgen brauch te, Die Kinder mochten 
sie sehr gerne, denn sie fühlten sich 
wohl in ihrer Nähe, und auch sie began 
nen, warme Schmuser zu verteilen, wann 
immer sie Lust hatten. 

Die Erwach_senen wurden immer besorgter 
und beschlossen ein Gesetz zu verab- 
schieden, das die Kinder davor schü- 
tzen sollte, ihren Vorrat an warmen 
Sch musern zu vergeu_den. Dies Gesetz 
kriminalisierte das verschwenderische 
Verschenken warmer Schmuser ohne Geneh 
migung. Vielen Kindern schien dies 
Jedoch nichts auszumachen. Trotz des 
Gesetzes gaben sie ei_nander weiterhin 
warme Schmuser, wenn sie sich danach 
fühlten und immer, w_enn sie darum ge- 
beten wurden. Da es sehr viele Kinder 
gab, fast so viele wie Erwach_sene, sah 
man den Hoffnungsschimmer, daß sie 

sich vielleicht durchsetzen würden, 

Im Augenblick ist schwer zu sagen, was 
geschehen wird. Werden die Gesetze und 
Ordnungen der Erwachsenen das drauf- 
eängerische Verhalten der Kinder be- 
zwingen? Werden die Erwachsenen sich 
der Hippiefrau anschließen und mit den 
Kindern den Versuch wagen, daß jeder 
so viele Schmuser hat wie er braucht? 
Werden die Erwachsenen sich an die Tage 
erinnern, die ihre Kinder versuchen zu 
rückzubringen, als warme Schmuser in 
Hülle und Fülle existierten, weil die 


interessante gibts 
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ZBW PLENIM + 


am 28.,29.1. sollte in bonn eine schulaus- 
schußsitzung der Se 
über die einführung der oberstufenreform(OSR 
am ?2.bildungsweg(ZBW) ®tattfinden. die anwen- 
dung der osr am zbw würde. wie schon bereits 
in den verschiedensten publikationen disku- 
tiert. eine weitere erhebliche verschlech- 
terung der ungenügenden ausbildungssituation 
an den schulen des zbw bedeuten. 

so soll mit dieser OSR, der ZBW der oberstu- 
fe des tagesgymnasien gleichgestellt werden, 
ohne daß dabei die besonderen bedingungen 
der schüler im zbw berücksichtigt werden, die 
alle eine berufsausbildung haben und während 
ihrer ausbildung größtenteils unter der dop- 
pelbelastung von ausbildung und beruf stehen. 
zudem wird vom senat von berlin das das schul- 
verfassungsgesetz(SVG) eingeführt, das durch 
seine einschränkung, der rechte der hörerver- 
treter ldie erwachsenen ZBW-hörer zu unkri- 


tischen und unmündigen schülerverhalten zwingt. 


als antwort darauf haben sich die schüler des 


ZBW westberlin im ZBW-plenum zusammengeschlos- 


sen, um gemeinsam gegen die einführung der 
OSR und des SVG an ihren insitutionen zu 
protestieren. 

um seinen protest, sowohl gegen die OSR, als 
auch gegen das SVG auszudrücken, hatte der 
büundesring der ZBW-studierenden für den zeit- 
punkt der beratungen der KMK einen dreitä- 
gigen warnstreik im ganzen bundesgebiet und 
in westberlin beschlossen, der vom 26.-28.176 
durchgeführt werden snllte, und dem sieh die 
ZBW-VV und die einzelnen vollversammlungen 
der schulen des landes berlin angeschlossen 
hatten. 

außerdem sollte am 29.1.76 in bonn ein» zen- 
trale demonstration für das bundesgebiet und 
zur selben zeit in westberlin eine regionale 
demonstration stattfinden: 

die schüler fordern von dem vertreter des 
landes berlin in der KMK, batz, daß er sein 
aufschiebendes veto gegen die OSR einlegt 


und im interesse der schüller ein schulkonzept 
erarbeiten wird. das speziellen erfordernissen 


von erwachsenen schülern gerecht wird. 

die ZBW-VV der westberliner institute hat auf 

ihrer sitzung am 12.12.75 folgende forderun- 

gen verabschiedet: . 

1. keine änderung der ausbildung im ZBW ohne 
zustimmung der studierenden 

2. gegen die einführung des SVG und der OSR 
am ZBW 

3. gegen die streichung des 9,5 bonus! 

4. geßen die einführung der abiturnormbücher 

5. fürsusreichende stipendien von anfang an: 
600,- bafög, 1200,- elternfreibetrag. 

6. anerkennung aller schulabgänger als ar- 

beitslose, zahlung eines arbeitslosengel®s 

in der höhe von 66% eines durchschnittli- 


chen facharbeiterlohnes! 

7. für freie-politische betätigung in ausbil- 
dung, schule und beruf! 

8. weg mit dem 13.strafrechtsänderungsgesetz! 

9. gegen gewerkschaftsausschlüsse, politisch 
entlassung und berufsverbote! 


kruzfristig wurde die KMK-sitzung jedoch zum 
3.mal abgesetzt, um unter anderem den geplan 
ten aktionen am gesamten ZBW der brd und we 
berlin den wind aus den segeln zu nehmen. 
diese sitzung wird vorszussichtlich während 
der esterferien stattfinden, da zu diesem 
seitpunkt keine aktionen der dchülerschaft 

su erwarten sind. 5 
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trotzdem soll zur durchsetzung der berechtig- 
ten forderungen vom 26.1.-28.1.76 an allen 
instituten des landes berlin ein aktiver streik, 
durchgeführt werden. 

ebenso findet am donnerstag, dem 29.1.76 um 

17 uhr am u-bahnhf. kleistpark eine demonstra- 
tion statt. 

am freitag, den 3.1.76, um 18 uhr wird im 
audi-max der tu eine gesamtvollversamlüung des 
zbw berlin durchgeführt. 

am 27.1.76 um 11 uhr findet in den räumen der 
schule für erwachsenbildung, 1-42, burgmei- 
sterstr. 30-32 eine pressekonferenz statt. 
zbw-plenum , aktionsgemeinschaft von 5 berli- 
ß.a. silberman 

berlin-kolleg 

schule für erwachsenenbil- 
dung 

vhs charlottenburg 

vhs schöneberg 


PORTUGAL 
-Nachrichten® 


ner zbw-instituen: 


Wochenzeitung ° a 

für ein 6 Frankfurt/Main 1 

sozialistisches ey 

Portugal Konto: 536794-804 
PSchA Ffm. 


KURZNACHRICHTEN AUS DER SCHWEIZ 


Im Dezember 75 wurden von den schweizer Behörden 
ausser Heide und Pietro Murlacchi noch drei wei- 
tere Genossen der BR (Roten Brigaden) an Italien 
ausgeliefert. An die BRD wurde Werner Schlegel 
wegen "Zugehörigkeit zu einer kriminellen Verei- 
nigung"ausgeliefert. Als Reaktion gab es in Ita- 
lien Anschläge -auf schweizerische Institutionen 
(Swissair,Schweizerische Tourismus - Zentrale), 
im Tessin gehen Bullenautos hoch,in Bern das 
Auto des zuständigen Auslieferungsbeamten des! 
Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartements 
(Unterzeichnet:"Bewegung für eine obligatortsche 
Arbeitslosenversicherung für die Agenten der 
Bundespolizei"), 

In Genf wurde im Dezember Maria’ Sole Ingranyes 
mit einer mexikanischen Genossin wegen angebli- 
chen Handgranatentransports nach Frankreichg 
verhaftet, Die RH in Genf organisserte eine 
Demo vor dem St. Antoine - Knast mit 1000 Ge- 
nossen, Am 23. Dez, wurden die beiden Frauen 
prov. auf freien Fuß gesetzt. 


Der soziale Krieg 
Jaime Semprun I} Portugal 


Association 
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hat iie einstinmige Verabschiedung der $5 130 a und 
MP a durch den Bundestag am Id. I. 76 eine gesetz. 
maessige Hanihabe und "Anleitunz® zur Sicherung des 
gefaserdeten Gemeinschaftsfriedens gebrachts 
Jeier einselne beunruhigte Richter kann sich nun von 
sau bis Stade im Kanpf gegen die Gefaerder des 
meinschaftsfriedens auf die von CT], "NP und SPD 
gebilligten Gesetze stuetzen: 
"Individuelle Kraftmelerei soll mit der 
Strafvorschrift nicht erfasst werden. 
Kollektive Gruppen messen als gefaehr- 
licher Ausgangapunkt fuer die Anwendung 
ven Gewalt in der politischen Auseinan- 
dersetzung angesehen werden. 
Befuehrwortung von Gewalt ist also ge 
faehrlich, wenn entwede: eine kollektive 
Gruppe sich diese zum Ziel setzt, oder 
wenn am Anfang zwar ein Individuum sur 
Gewalt aufruft und sich daraufhin eine 
Gruppe ein derartiges 7iel zu eigen 
macht” (FDP-Entwurf von 4.11.75, 8.2) 
Wann das gegeben ist, mıss gegebenenfalls der PoPo=- 


liseibeante von der Havel bis zum Rhein vor Ort be- 
stimnen. 


Me einstinnige Abstimmung, die ein truebes 
Licht auf die so oft beschworenen Teste einer libe- 
ralen Oeffentlichkeit in den 'sosial-liberalen* Par. 
teien wirft, erfordert eine gute Vorbereitung auf 
wierige und kalte Zeiten, Sie erforiert, dass 
#5h das vom Staat beabsichtigte Klima der Selbst- 
sensur gerade bei den in ihrer Arbeits. und Lebens- 
situation durch diese (Gesetze existentiell betroffe- 
nen Projekten gar nicht erst einschleicht. Wir mies- 
sen Wut, Phantasie und Solidaritaet entwickeln, um die 
praktische Durchschlagkraft dieser Gesetze in der N 
"Rechts '-Spreohung und in Form einer moeglichen Ver- 
innerliochung des Denkverbots - Selbstsensur zu ver- 
hindern. 
Die spektakulaere Verabschedung der Zen 
hat eine gemeinsame Diskussion ermoeglicht zwischen der 
potentiell betroffenen Gruppierungen und solchen, 
die schon vorher -meist vereinselt- ihren Maulkorb ver: 
passt bekommen haben, 
Die INITIATIVR GEGEN DIE ZSNSUR-$$ (Verband des linke 
Bachhandels und Verlage, Theatergruppen, Kinos, film 
leute und andere “ediengruppen) begann an Montag, den 
19.I. eine gemeinsam geplante und durohgefuehrte Ak- 
tionswoche. In der Zusammenarbeit der verschiedenen 
wurde sosusagen Neuland betreten - darauf be 
| dacht, nicht von irgendwelchen Plattformen herunter 
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zu beten (und ohne die ewigen Prediger). Rei dem Ver- 
such, eine gemeinsane Betroffenheit von Produzenten 
und den "Tienstleistungsgewerbetreibenden* wit den 
"Konsumenten! sinnlich erfahrbar zu machen, ging es 
#leichgeitig darun, Aiese Trennung, ie sich ver- 
danmtnochmal auch in den linken Projekten imer 


wieder herausbildet, in darauf folgenden Aktionen 
aufsubrechen. 


Am Anfang der Woche fuehrten die LOWME®, 

BUCHLATFWKOLLFKTIV SAVIOWZPLATZ, DAS POLITISCHE 
BUCH IT nI® YVOHLTATSCHE SUCHHATNLUNG anschaulich 
vor, wie sich die Anwendung der Zensur auf einen 
linken Rıchladen und seine Kunden auswirken kannı 
su kaufen gab es dort nichts, das gesante Sortiment 
war mit schwarsen Plastik verhaengt — ein angemesse- 
nes Anspielen auf die “oeglichkeit, dass mun ganz 
legal versteht sich sin grosser Teil der dort er- 
haeltlichen Titel aus den Fuecherregalen in die 
Giftschraenke der Zensoren befoerdert werden kann. 
Was sonst in irgendeiner Zettelforn zwischen den 
dort erhawltlichen Schriften immer verschwindet 
und meist nur beilasufig als Ladenifbrmation re= 
aistriert wurde, war an diesen "ag einsig erhaelt- 
lichs Eine 7eitung zum Thema, Tlugblaetter, 'Lese- 
zeichen‘, Aufkleber und drei starke Tlakate. 
Die Genosser in den Laeden verweigerten sich sonit 
ihrer ueblichen Verkaeuferrolle, ueber die eine in- 
tensive Auseinandersetzung und Mobilisierung der 
Yunden so gut wie unmoeglich sind. Der Versuch, dieses 
alte Verhaeltnis in den linken !neden zu diosen Au- 
lase voellig ausser Yraft zu setzen, ermoeglichte 
interessante Frfahrungen: trotz einer schon seit ’”o- 
naten mit den ueblichen Mitteln betriebenen Aufklae- 
rung war vielen Leuten die tatsaechliche "Vimension 
der Oesetse noch immer nicht bewusst, und Aurch die 
Neberraschung und Irritation entstand bei den mweis- 
ten spontan die Bereitschaft, die Informationsarbeit 
su unterstusetsen. (Bei einigen hatte der Verkaufsboz- 
kott much bedrchliche Auswirkunzen: ein Student vom 
08SI s.P., der seine Problene des Tlassenkampfs wı“ 
diese Weise nicht rechtzeitig erhalten konnte, war 
nahesu am Ausflippsu: er gibt Teute, 3ie sind dann 
su allem fasehig.) 
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Nas BUCHLADFNKOLLFKTIV SAVIOWILATZ disku- 
tierte in einer Ladenveranstaltung mit ”.C.Delius, 
?.Schneider, W.Rschenhagen (Luchterhand-Verlag) 
einem Oenossen der SAK-JIIR und versammelten Kunden 
ueber Auswirkungen der ?ensur und Widerstandsfornenz 
das POLITISCH? BICH veranstaltste am Waschmittag eine 
oeffentliche Autorenlesung aus den konfissierten 
Werken von F. Baumann IZFI SCHLIG BEI TRIKOWT 27 - 
BO’MINSCHLAROT ZURUECK’), die von einer Video- 
gruppe wufgezeichnet wurde. Fine beabsichtigte Tis- 
kussion ueber die Inhalte des Ruches, das als span- 
nende Autobiographie die Poli tisierungsgeschichte 
eines jungen Arbeiters der siebziger Jahre beschreibt, ı 
kam nicht so recht zustande; eine nach de» Ipekt 
der Lesung sufgetretene Sprachlosigkeit machte le 3 
lich jedoch nicht unmoeglich, das das versame_te 
Publikum in die luergerlichen Bıchlasden zog, um dort 
mit Angestellten und Kunden ueber die Tansur gesetse 
zu diskutieren. "eistens im Pinvernehnen der dort 
Peschaeftigten konnte das Informationsmaterial zıs- 
gelegt werden. 
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| nicht schon von den Thontähk. 
aittelte ach liche Brfahrungen. 


Von den Druckereien entwickelte A0IM-Truck eine 
wirksame Asusserungsforms in allen ın diener Woche in 
Auftrag gegebenen Schriften wurde in uebelster staat- 
licher Zensoren-Phantasie und -Perversion herunge- 
schwaerstz; hoffentlich wird sich bei den betroffenen 
Schreibern der hervorgerufene Beigeschnack Asn 
nmın moeglichen staatlichen Weinungsterrors in 

Energie verwandeln. ° 


der oe t othe 
der beachtet. ein 
in der Anerika-Qedenkste-Pibliothek taeglich bis zu 


IO 000 Perutzer) Hier wirken sich lie ?ensur-Tara- 
graphen nicht nur vermitteit durch eine noegliche 
Schrumpfung des Bıiecher-Anzebots der Verlage aus, sön- 
dern schon vorher unmittelbar durch eine noch vorsich- 
tigere Anschaffungspolifik dieser Institutionen. Die 
Schwierigkeiten der Ribliothekare/innen, Rechenschaft 
ueber neue Anscha’fungen geben zu mıensen, wachsen in 
dem Yasse, wie sie viel zu selten von den Benutzern 
der Mbliotheken unterstuetst werien (z.B. Tesideraten- 
Listen). Veberlegt das mal, wenn Ihr dort hingeht. 

Ale Angestellte dieser Institutionen koennen die 
Aktivitaeten von Innen verstaendlicherweise nur einen 
beschraenkten Charakter haben. Innerhalb der "achgruppe 
der Pibliothekare in der OTV wurden die neuen Tensur-$f 
jedoch intensiv diskutiert. (Innerhalt von Arbeitsgruppen 
wird dort im Augenblick ein INFO erstellt, das auch in 
die MD geht.) Fine Aufklaerung der Pibliotheksbemutzer 
uebernahsen ir der Aktionswoche ODenossen aus len Var- 
tagen (BASIS und MFRYS-Verlag, HAU 77 KHILR)won aussen. 
An einen verregneten Nienstag ».B. wurden etwa 400) 

cher erreicht; zwischen Mugblattverteilern un" 
ten gab es nicht ein eingiges Wal die ueblichen 
Agressionen, manchwal allerdings üie Frage nach Orga- 
nisationszrugsehoerigkeit. Die Antwort, nicht im "aner 
einer politischen Partei zu sprechen, beruhigte sicht- 
bar. 

In der Kampagne dmuteten sich Weglichkeiten einer 
Kooperation der birshar meist isoliert voneinander 
arbeitenten egenoe*fentlichkeite-Proiekte an, die 
in naechster Zeit einen organisierten Ausdruck u.n. 
in gemeinsamen Veranstaltungen, "ssten ind gegensei- 
tiger Yilfe finden muessen, 
®s wird noetig werden, dass wir auch nach der Verabschie- 
dung der Waulkorbgesetze ueber Termen eines offensiven 
Unterlaufens der 7ensur in unseren jeweiligen Arbeits- 
bereich und darueberbinaus laut nachfdenken und diese 
Widerstandsformen oeffentlich diskutieren. Ein Aesul- 
tat solcher ®iskussionen ist der "lan einer Reihe von 
VLE-Projekten, Autoren und auslaendischen Verl » 
das anlaesslich des Polizeiueberfalls auf den TRIKONT=- 
Verlag im ganzen Pundesgebiet beschlagnahmte Fuch von B.B, 
‘yio alles anfing! mit gemsinsamen Copyright hermszu- 
bringen. 


Me’ KAYPAGNE KOSTT” GELD, SPENDE” AUT DAS 
Komto_TES V L_B , Dieter Reinke 330636-103, Bln.W. 


f ZUR WEITERFÜHRUNG DER AKTIVITÄTEN IST ES UNBEDING 
NöTI6, DAB BETROFFENE PROJEKTE VBER KONKRETE 
ZENSUR FALE AUSFÜHRLICH BERICHTEN, 


KONTAKTADRESSE: AS POLINSCHE Buch 
A Bin. 15 
LIETZENBUAGERSTR. 99 


Neuer Redaktionsschluß fürs INFO {| 
FREITAG 18.00 . 
Wer seiner (ihrer) Artikel nicht mit der 
Post schickt,soll es bis 18.h im 2.Stock 
bei der WG abgeben. Wer später kommt hat 
PECH gehabt! Für alle Artikel, ob geschickt 
oder vorbeigebracht gilt: 
Spaltenbreite: 11,5cm 
Einzeilig tippen 

Gutes Farbband benutzen 
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ARBEITSDIENST 
Deutsches Patentamt 3 ul 


"Sie sind ja noch jung, vielleicht wenn sie 
sich bewähren, werden sie dort auch fest an 
gestellt." so der Vermittier auf dem Arbeits- 
amt. Kein Interesse bei mir, kein Wunder. 

Die En an zu trinken, es gab mal 
einen, d aben sie jeden morgen nach Früh- 
stück schon über den platz in der Auslegehal 
le tragen müssen. Aber die fliegen dann doch 
raus. Es gibt eine Versammlung- alle Arbeits 
dienstleute werden zusemmengezufen, ein Ver- 
trauensmann scheidet, ein anderer soll nach- 
rücken. Der Präsident öärstattet Bericht. Die 
Fülle der anstehenden Aufgaben, die Haushalt 
beschränkungen« jeder kenn ihm seine Sorgen 
vort®agen, ein richtiger Vater. 

Da gibt es einige Schonbaldrentner, die hab 
en welche, sie sollen rausfliegen, 15 an der 
Zahl, ja wenn er das rechtzeit&g gewußt hätte 
aber jetzt- man hat mich hintergangen-. Wie 
das mit der Festanstellung Älterer "EINSATZ" 
Leute aussieht, ja eine Lohnempfängerstelle 
wird demnächst frei, kein Interesse bei den 
ABM-Gehaltsempfängern. Ein scheidender Ver- 
trauensrat ist jemanden in den Arsch gekroch 
en: die Belohnung: eleich zu Anfang Gruppe D 
das sind 200,-- Dii mehr als andere bekommen. 
Eine Dokumentation hat jeder vor sich liegen. 
Es gibt Leute, die sprechen öffentlich von 
Schiebung. Er rechtfertirt sich, wenn man 
eben so gut sei wie er, einen so wichtigen 
Posten hier beim Patentamt verantwortlich aus 
fülle, dann könne man auch Grurße D erreichen 
Innerhalb von 10 Minuten erklärt er der Ver- 
sammlung was für ein tiichtiger liensch er sei 
Unausgesprochen gre#ft er die anderen damit 
an- sodaß seine Lobrede von vielen Zwischen 
rufen unterbrochen wird. Die meisten betra- 
chten das jetzt als Theaterstück und nicht 
mal so sehr gutes, der Ersatzmann fehlt im- 
mer noch kurz vor Feirerabend, also wird sch 
Iınell gewählt- die Kandidaten saren nicht viel 
mehr als Alter, Familienstand- niemand kennt 
niemand. Und der Präsident lacht, jetzt sind 
die 15 armen Schweine, die sie vorzeitig 

(vor neuer Arbeitslogengeldberechtipung) raus 
geschmissen (natürlich ohne wissen des Präsi 
denten) haben, denkt niemand mehr. ein 
Nebenmann flüstert mir ins Ohr, wenn es so 
viele Beldrentner gibt, die das hier machen 
wollen, warum zwingt man den uns in dieses 
Idiotenaktenhaus. Ja warum eigentlich- Bis 
bald Ihr Diplomsoziologen!! 


Artikel, die aus aktuellem Anlaß erst 
zwischen Freitagabend und Sonntag 16h 
entstehen können, sollen bis 16h am 
Sonntag vorbeigebracht werden. ABER T 
für diese Artikel kann keine Garantie 
gegeben werden, daß sie erscheinen. gr 
Ansonsten: INFO-machen Sonntag 19h im SZ 
INFO-legen ab 17h Montag im 52 
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span.untergrundfilme... 


tand 
entscheiden, ob (O4a 


wir nicht z. B. weniger, aber dafür umfang- 


Laßt Euch mal 
reichere Programmzeitungen herstellen (... 


- zum Selbstkosten- 


sind im Inhaltsver- 
preis des Versands — an den Kinokassen zu abon- 


970 erstauf'führung 


und wie wir mit unserer Selbständigkeit 


und Selbsterhaltung zusammen weiterkom- 


men wollen! 
PS: Die Auflage und ihre Wirksamkeit ließe sich 


gelmäßig. Die Termine, vor allem der der 
leichter kontrollieren, wenn sich mehr Leute ent- 


deten Produktionsgruppen treffen uns re- 
Programmdiskussion, 


Wir, die BALI/TALI Leute und die befreun- 
zeichnis fett ausgedruckt. 


sehen! Dann können wir 
schließen könnten, das Heft 
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ALTERNATIVE ENERGIE 


Wie angekündigt hier zwei gekürzte Berichte 
über Gruppen, die sich u.a, mit alternativer 
Energiegewinnung beschäftigen, Die Berichte 
mußten aus Zeitgründen vom "Blatt" (München) 
übernommen werden und geben nur einen kleinen 
Ausschnitt über die sehr weit gestreut und 
weit. gefaßt laufende Diskussion über Techno- 
logie und Politik wieder, 

Leute die sich mit Fragen der Energiepolitik 
beschäftigen wollen - und dies nicht nur indi- 
viduell und damit sehr beschränkt - treffen 
sich zum ersten Mal am Di 2.76, 19 Uhr 
Cheruskerstr, 0 Parterre 


a ui 
Man kann sich vorstellen, daß 20 Leu- 
te zusammen an einer Sache arbeiten, 
ohne sich gegenseitig zu behindern 
oder zu bekämpfen. Größere Men 
schenhaufen, so wird häufig argumen 
tiert, sind scheinbar nur noch dann or 
ganisierbar, wenn man sie von oben 
her, hierarchisch organisiert. Das gel- 
te nicht nur für den Bereich der Wa- 
renproduktion, wo viele Arbeiter auf 
Anweisung weniger arbeiten, meist 
ohne zu wissen warum, immer jedoch 
ohne Einfluß auf die Arbeitsverhält- 
nisse nehmen zu können — das gelte 
auch für die zersplitterte linke Bewe- 
gung und ihre einzelnen Organisatio- 
nen. 
tin „pädagogisches Projekt‘ in Dä- 
he en daß es Br anders 
geht. Ich glaube wir können daraus 
lernen, daß unsere Unfähigkeiten und 
Probleme veränderbar sind, und daß 
wir unsere sozi.len Fähigkeiten orga- 
r n müssen, wo sie uns aus der 
genommen sind. 
Tvind-Mühlen-Bau, eine notwen- 
dige Erfahrung 
In der Nähe von Ulfborg befindet 
sich das Gelände auf dem die 3 Schu- 
len: „das notwendige Seminat‘ 
(DNS) (Lehrerausbildung), die reisen- 
de Volkshochschule (RVH), und die 
„Efter-Scole‘' (Nachschule) stehen. 
Das Ganze heißt Tvind-Schulen und 
ist gemeinsam organisiert. Jeder, der 
in Tvind einsteigen will kann am wö- 
chentlichen Plenum der U-Gruppe (80 
Leute) teilnehmen, die alle wichtigen 
Entscheidungen diskutiert und ein- 
stimmig verabschiedet. Neben den 3 
Schulen befinden sich in Tvind noch 
einige zur Organisation notwendige 
Einrichtungen, die eine Unabhängig- 
keit nach außen immer mehr garan- 
tieren. Es gibt ein großes Administra- 
tionsgebäude, mit Bibliothek und 
Druckerei (in der eigene Bücher una 
Broschüren gedruckt werden können) 
eine eigene Landwirtschaft, bestehend 
aus 2 Höfen mit Schweine- und Schaf- 
zucht, eine große Autohalle, in der 
vor allem die Busse für die Reisen in 
die Entwicklungsländer hergerichtet 
werden (meist wird an 10 - 15 Bussen 
‚ gearbeitet). Momentan die wichtigste 


Vindmollen i Tvind 


Rolle spielt der Bau einer Windmühle, 
die die Strom- und Wasserversorgung 
von Tvind sichern wird. Zu ihrer Pla- 
nung und zum Bau stechen 20 Leute 
bereit, die alles selbst machen: Eın 
Stahlbetonfundament und -turm von 
50 m Höhe; 2 Kunstharzflügel, Radı 
us 56 m; die Berechnungen der Sta- 
tik... wurden größtenteils selbst ge 
macht. Jeder beschäftigt sich mit den 
technischen Problemen in gleicher 
Weise und hat einen Überblick über 
das Ganze. Es wird die größte Wind- 
mühle werden, die je gebaut worden 
ist: output 2884 KW, An dieser Bau 
stellt, wo 4 mal die Woche eine Ver 
sammlung läuft, in der alle Arbeiten 
diskutiert werden, konnte ich mir das 
erste Mal vorstellen, ein Interesse an 
technischen Problemen zu entwık 
keln, das nicht von isoliertem Spezia 
listentum oder Verwendung zu 
Kriegszwecken... geprägt ıst. Das liegt 
auch daran, daß die Mühle als eın po 
litisches Projekt begriffen wırd, sıe ıst 
eine echte Alternative zu einem ın Dä 
nemark geplanten Atom-Kraftwerk, 
das etwa 300mal so viel Strom erzeu- 
gen soll und 600mal so viel kostet 


Tvind Scolerne 
6990 Ulfborg Dänemark 
Aufenthalt ist kostenlos, dafür könnt 


ihr dort mit arbeiten helfen, was wahr- 


scheinlich die beste Möglichkeit ist, 
die Verhältnisse kennenzulernen 


sunnE 


Was nützen die schönsten Forschungs 
programme zur Nutzung der Sonnen- 
energie, wenn sie nur dazu dienen 
sollen, die Praktiker und Pioniere da- 
ran zu hindern, diese billige Energie- 
quelle jetzt schon einzusetzen und da- 
mit eine Menge von dem sündteuren 


Heizöl zu sparen. Da wird ein Sonnen- 


haus in Aachen gebaut - ausgerechnet 
dort, wo sowieso riesige Kohlenvor- 
räte vor der Tür liegen - und ganz in 
der Nähe, in Wiehl im oberbergischen 
Kreis, wird ein Hallenbad mit Solar- 

| anlagen ausgerüstet. 
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Da sprießen die Millionen aus dem 59 erwähnte Deutsche Gesellschaft 
Bundesforschungsministerium. Und für Sonnenenergie e.V. (DGS) gegrün- 
wohin ? In die Taschen einiger Groß- det 
firmen. Und wer hat bei allen Pro- 
jekten seine Finger im Spiel ? - Das 
 Rheinisch-Westfählische Elektrizitäts- 
| werk,(RWE), Essen, Europas größter 
Stromerzeuger, Haupttreiber und Be- 
treiber der Kernenergie (Biblis!). 
Kein Wunder, daß es aus dieser Ecke 
immer noch heißt: Sonnenenergie 
nicht vor 1985 ! 
Warum, das kann sich jeder an den 
Fingern einer Hand abzählen: Wenn 
die Sonnenenergie jetzt schon ın gros- 
sem Umfang genutzt werden kann, 
dann könnte irgendjemand daraus den 
Schluß ziehen, daß wır dann ja die 
vielen Kernkraftwerke ja gar nicht 
brauchen. Diese Argumentation kä- 
me den Kraftwerksfanatikern und 
ihrer Lobby sowie den hinter ihnen 
stehenden Politikern (die sich nicht 
selten auch in den tantıemeträchtigen 
Aufsichtsräten tummeln) gerade zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt, da sie mit 
dem Rückenwind der Ölkrıse in die 
Vollen geben wollen, schr umgelegen 


Dort wird aber nicht hilflos polemi- 
siert, protestiert und ideologisiert 
Dort werden vielmehr die Ärmel 
hochgekrempelt, damit jeder, der be- 
reit ıst, sein Haus oder seine Wohnung 
mit einer Zusatzheizung für Sonnen- 
energie auszurüsten, sein Warmwasser 
(vor allem im Sommer !) mit Sonnen- 
energie zu bereiten und diese uner- 
schöpfliche Wärmequelle in Schwimm- 
bad und Garten einzusetzen, nicht 
auf die erlauchten Produkte der ver 
schlafenen deutschen Großindustrie 
zu warten braucht 

- Vom Bastler über den Fachmann und 
Ingenieur bis hin zum Physiker arbei 
ten in der DGS nun alle fieberhaft da 
ran, brauchbare Konzepte für Solaran- 
lagen zu entwickeln und die Möglich- 
keiten der Nutzung bekannt zu 
machen. Noch ein Problem ıst dabeı 
Es schiessen jetzt natürlich Firmen 
die Sonnenheizungen anbieten, wıe 
Pilze aus dem Boden. Da sind leicht 
einige dabet, die mit dem Blauen 
auch gleich die ganze Sonne vom 
Himmel herunterlügen und zu hor- 
renden Preisen wahre Energiewunder 
versprechen. Solchen Leuten will die 
DGS ganz schön das "sonnige" Ge- 
schäft vermiesen 


Eine Gruppe unabhängiger Wissen 
schaftler, Handwerker, Ingenieure, 
Architekten, Bauwilliger, Journalisten 
und sonstiger an der Entwicklung 
der Solartechnik Interessierter hat 
sıch deshalb zusammengeschlossen, 
um ın aller Öffentlichkeit den Bewes 
anzutreten, daß dıe dezentrale und 
umweltfreundliche Nutzung der 
Sonnenenergie ın der Haustechnik 
schon heute möglich und wirtschaft 
lich ıst. Am 17. Oktober wurde ın 
München die bereits in BLATT 58 u 


Ale mau 


Postanschrift: Deutsche Gesellschaft 
für Sonnenenergie e.V. (DGS), 
8032 Gräfelfing, Postfach 1208 


Owm,ins 
| für Soziologie 


vom 27. - 29, januar 76 finden am institut für 
soziolopie institutstape statt, die letztes 
semester auf dräneen der student(inn)en fest- 
relert wurden, 

diese institutstare sind nicht gedacht zum 
klupen reden halten, sondern sollen uns stu- 
dent(inn)en die mörlichkeit peben, kritik an 
dem jetziren studiumsnlan zu leisten nnd die 
konrzertionr der assis und rrofs mal von ihren 
selher offeneeleet 70 bekommen, 

folrende fraren stehen an: 

inwieweit sind ernndstndiumskonzenption und 
der inhalt vermittelbar und nachvollziehbar 
von den student(inn)en ? 

wie ist das verhältnis erund- und haurtstudi- 
um ? baut das eine aufs andere auf? 

ist das studium berufsqualifizierend? wir 
missen ja immerhin später unsere brötchen da- 
mit verdienen, 

erfüllt das studium den politisch-emanzipsto- 
rischen charakter, d.h. lernen die student(in 
n)en, sich für ihre eipenen interessen polit- 


‚isch einzusetzen, sehen sie die notwendirkeit 


von studienbepleitender praktischer arbeit?? 
das und vieles mehr wird in den drei taren 


‚anresprochen werden und es liegt an uns, wie 


diese drei tape aussehen, das heißt aber, das 
wir auch dabei sind, mitmachen und auf den 
tisch hauen, wenn die assis und profs welt- 
raumfahrer egespräche abhalten und über unsere 


"könrfe hinwer reden, 


am donnerstar piht es im institut eine riesen 
fete ah 20.00 hahelshereper str, 


ps.: die bürgerliche Uni ist so, 
wie sie Sein. muß, 
aber sie muß nicht sein ' 
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MIENTS 
NEUES AUS DER WALDE 81 


aus dem Tagesspiegel war, die uns damals auch 
überrascht hattesWALDE 81 BLEIBT STEHEN-PRIVA 

TER HAUSBESITZER ÜBERNIMMT DAS EHEMALIGE AB- 7 
RISSHAUS- ist bis jetzt nicht viel neues pass 

iert. Der private Kaufinteressent ist ein Mit 
arbeiter des Senats Bau Wohnen "der ein wenig 

Geld für schlechte Zeiten zurückgelegt hat". 9 
Die Abteilung Motivforschung der Walde 81 hat 
von ihm bisher wenig erfahren. Letzte Auskunf 
t des Senats (in einer kleinen Anfrage der CDUX 
) "Verkauf des Hauses ist die derzeit er 
günstigste Lösung". Das alles ist nun lange x 
her. Der Vertrag ist immer noch nicht da, das 
Haus gehört bis heute der Bewoge- es wird ver T 
handelt, unter anderem über eine Pachtzinser-xS 


ON 


höhung,"die der neue Hausbesitzer braucht! 
Im Moment läuft da nicht so viel. Deshalb 
befriedigen wir vorerst unsere+kulturellen . 
dürfnisse (das neue Kino TALI hat bei der Be- 
friedigung dieser Bedürfnisse schon ein bißchex 
n geholfen) und wir dachten es sei ganz witzig 
andere Leute aus Kreuzberg und Neukölln dazu-- 
zuladen. Von nun an gibt es jeden Freitag (Woc 
henende!!) um 21,00 einen Film-, Ankündigungen 
sollen im Info erfolgen. Wer die Walde kennt- 
wird kein Kino erwarten, sondern einen Eßraun- 
und wahrscheinlich auch nicht dir Perfektion, 
(in der Organisation) mit gedrucktem Progranmx 
usw. Am Samstag wollen wir dann auch Kinderfil 
me zeigen so zwischen 16- 18.00 Uhr (so es wel 
che gibt) Perfekte Menschen seien gewarnt- Ben 
Hur ist sehr viel besser, dies wird kleingestr 
ickt, also grad noch für linke Anspruchslose 
geeignet, also kein Stadtteilkino, wir werden 
sicher viele Schwierigkeiten (Projektor, Filme 
usw.) haben und klappen wird sicher auch nicht 
alles. Also wem das alles nichts ausmaeht und 
wer vielleicht angenkhm überrascht werden will 
der sei künftig herzlich Freitags zu 21.00 ein 
geladen, wenn er unter |] )O Jahre ist am Sans, 
tag um 16 Uhr. WALBEMARS 9.24. tINSeRE iemee N 
REITAG D. 30. DAN: 21.00 arena „g® 
AMSTAG (tür Kinder) A600 a ER: ” 
ANRUFEN GA2LGS Y41 Fy 


: WIR BLEIBEN DRIN 
wauDe £&7 

ÜBRIGENS SUCHEN WIR FÜR ScHEIDENDE 

hAuS BEWOHNERN FÜR FEBR /MA'R2 

RSAT2.: SAULTE FRAU sein (EB. Frau 


mit 2 Kindern) muß ober mich Stobil und 
Zee: 612 65% 


FREITAG 21.00 WALDE La) 
zuM BEISPIEL ANNA 5 

Spieihim von Clawudra Sehihnski DFFB 1935 
INDERTILME AM SAMSTAG 16 
Angektindiete Abrechnung der Fete in der 
Walde 81 vom 29.11.75 


Einnahmen: (incl.Plaka. ersteigerung) 
952,17 > 
Ausgaben: (incl. Kinderfest) Fan 
“ Wie 957,37 
Überwiesen als Libanon-Spende am 19.01. 
\ 70,== 


6000 DM 


14 JAHRE GEFÄNGNIS 
mc 
GELDSTRAFE 


gar 


ABTREIBUNG 


In Porto (Portugal) wurde die Hausangestellte 

| Algira De Jesus Pimenta zu 14 Jahren Gefaeng- 
nis und 6000 DM Geldstrafe verurteilt, 
Das Urteil lautete "Kindesmord". 
In Portugal und Frankreich geht man gegen 
dieses Urteil an. 
Auch hier bei uns wird schaerfstens gegen die- 
ses Urteil protestiert. 
Durch Unterschriftensammlungen sgllen folgende 
portugiesische Forderungen unterstuetzt werdens 

%. Gegen die Diskriminierung lediger Muetter 
in Portugal. 

2. Gegen die Ausnutzung der arbeitenden 
Muetter in Portugal. 

5. Fuer eine Aufklaerung ueber Verhuetungs- 
mittel und fuer legalen Sehwangerschafts- 
abbruch. R 

4. Fuer die Aufhebung des Urteils. 


AKTUELLE SONDERNUMMER 
MIT MATERIALIEN, 
ANALYSEN 

UND EINSCHÄTZUNGEN 
ZUR POLITISCHEN 
DISZIPLINIERUNG 

UND UNTERDRÜCKUNG 


IN DER BRD 
AUS DEM INHALT DER SONDERNUMMER © Stellungnahme des Ar- 
- zur Roll« or westdeutschen 
enwärtigen Phase der Repres- 
2 ssammenhang von 
) „rdrückung @ 
erdı ng im Betrieb ® 
and in Betrieb und Gewerk- 
ion ım Schulalltag - Er- 


SLB-Schuigruppe Frankfurt: 
hule gegen Berufsverbote & 


er Feind und Restauration - Seine Bestim- 
dlung in der Geschichte der BRD ®@ Perels: 
politische Konfessionsschule? Das Bundes- 


ve B jericht und die Treuepflicht der Beamten ® 
W'egreffe: Rechts- und Verfassungsentwicklung in 

Bi eit 1968 auf dem Gebiet der " ren Sicherh 

“+ nne: Der Öffentliche Dienst a errschaftsre P; 
- ır Kontinuität des Antidemokratischen @ Schneider: 
Zur Lage der Beschäftigten im Öffentlichen Dienst 6 — 

H h: "Reformökonomisierung”, Repression und Wider- 
stand im öffentlichen Dienst @ Auszüge aus einem Inter- 
view mit Ernest Mandel ® Brückner; Berufsverbote - Mög- 
lichkeiten der rechtlichen “esenwehr ® Punk /Werkentin: 
Mu'orialien zur Entwick..ng des innerstaatlichen Gewalt 
a, ırates Polizei, Buniesorenzschutz, Bundeskriminal- 
amt u.a. ® Wesel: An beispiel Stammheim ® Cobler: Das 
Gesetz zum Schutze des Gemeinschaftsfriedens @ Blanke/ 
Narr: "Kampf um die Verfassung" oder "Sozialistische 
Strategie"? @ Gespräch mit Heinz Brandt @ Vack: Über- 
wintern in repressiver !poch« merkungen zur Lage- 
einschäitzung für die w leutsche Linke 

64 Seiten, illustriert, "links"-Format DM 4.-- 
Erhältlich gegen Vorauszahlung (Briefmarken beilegen) 


über Sozialistisches Büro + Verlag 2000 GmbH 
605 Offenbach 4, Postfach 591 


Kohls Leibwächter irrtümlich 
von CDU-Mitglied verletzt 


wu. Stuttgart (Eigener Bericht) ® 

Als Irrtum hat sich herausgestellt, was zu- 
nächst als politisch motivierter Angriff auf ei- 
nen Leibwächter des CDU/CSU-Kanzlerkandi- 
daten Kohl . gesehen worden war. Der 61jähri- 
ge „Messerstecher“, der nach eigenen Angaben 
der CDU angehört und den die Polizei für „grund- 
ehrlich“ | ..ı, gab zu, er habe während der tu» 
multartigen Vorgänge in der Universität Frei- 
burg angenommen, der von ihm verletzte Beam- 
te gehöre zu den Demonstranten und wolle den 
Kanzlerkandidaten angreifen, da er sich so vor- 


u Sa A.Aıhe 
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Mietergruppe Schoncberg 


LIEBE SCHÖNEBERGER MIETER |! 


Wir, das sind die letzten Aktiven der Schöne- 
berger Mietergruppe, haben uns im Oktober 75 
‘als Gruppe aus dem treffen von Mietern aller 
Stadtteile gebildet. 
Unsere Zielsetzung war im letzten Jahr, Ak- 
tionen gegen die Aufhebung des Mieterschutzg 
gesetzes am 1.1.76 zu planen und durchzuführ 
en; Dazu haben wir uns jede woche getroffen, 
und waren zu manchen Zeiten ziemlich viele, 
so 30 -4o Leute. Einmal haben wir einen Mie#- 
rechtstypen eingeladen, der uns sehr dufte 
über bestehende Mietrechtspraktiken und dere: 
mögliche Änderungen nach dem 1.1.76 informie 
rt hat. Dabei haben wir aber erkannt, wie se 
sehr das Mietrecht Detailkenntnisse vorraus- 
Behzh> um gute Miet- und Rechtsauskünfte 
zu kännen. In dieser Zeit haben wir 

ein Flugblatt; gemacht, in dem an Beispielen 
illustriert die neue Regelung des Mietrechts 
dem bestehenden MSchG gegenübergestell‘ wur- 
de. Es gab sehr viele Ideen dür Aktionen, di 
unseren Widerstand gegn die von den Senats 
parteien angezettelten Verschlechterungen 
unserer materiellen Situation (Mieterhöhung, 
BVG, Bafög, usw) ausdrücken sollten; z2.B.: 
Hausfeste und Versammlungen, schwarze Brette 
in den Häusern für Informationen, Hausbesuch 
Rechtshilfe im Haus, Mängellisten ausfüllen, 

inem Tag Bettücher aus den Fenstern hän- 
g%®, Plakate des Berliner Mietervereins ank 
kleben, Politiker zu Gesprächsrunden mit 
Miötern eines Hauses oder einer Straße ein- 
laden, Flugblätter, Informationdtände auf 
Märkten, eine Telefonaktion an die zustän- 
digen SPD-Abgeordneten und Zusammenarbeit 
mit einer Theatergruppe für eine Straßen- 
Theaterstück. . 
Bei der Aufzählung wird schon klar, daß die 
Mieterarbeit auf zwei Ebenen geleistet werde: 
muß: einmal innerhalb des Hauses oder der Ha 
Hausgemeinschaft, also individuell, und auf 
der anderen Seite in der "Öffentlichkeit", 
Einüge Leute haben dann in ihren Häusern 
Hausfeste gemacht, aber die Gruppe ’sollte 
die Aufgabe der Öffentleikeitsarbeit ange- 
hen. Mittlerweile und aufgrund größerer In- 
förmationsbreite wurde und immer klarer,daß 
gegen die Aufhebung des MSchG nichts mehr 
zu machen ist und haben daraus die Konse- 
quenz gezogen, unseren Schwerpunkt aud Auf- 
klärung und Information der Bevälkerung zu 
legen, um dann weitere Perspektiven entwicke 

u können, 
DP95 sollte unsere Aktion an drei Samstags- 
vormittagen auf dem Winterfeldtplatz erreich 
en. Vorher wurde ein Flugblatt in die Brief- 
kästen der Häuser im umliegenden Gebiet vert 
teilt, um auf und aufmerksam zu machen, An d 
den Samstagen wurden dann an einem InformATI 
TIONStisch Tips gegeben, Tee mit Rum gekocht 
und Mietrechtsbroschüren verkauft, während a'ı 
andere Leute von uns auf dem Markt Flugblätt 
er verteilten und mit den Leuten\über ihre 
Wohnsituation sprachen. Das Ycho auf unsere 
Aktivitäten war sehr positiv, viele jüngere 
Leute, aber auch ältere Bürgerließen sich 
auf Gespräche mit uns ein, informierten sich 
und I. po unsere Aktion sehr wichtig, um 
noch mehr Leüfen vor Augen zu führen, was ei- 
&entlich mit ihnen Passiert. Am letzte Sanm- 
spag führten wir auf einem Videorecorder ein- 
len Mietfilm vor und riefen mit zu einer Pro 
testversammlung gegn Mieterhöhung im Sanie- 
rungsgebiet und Aufhebung des NSchG auf, die 
von der Mietergruppe Dennewitzstr. veranstal- 
tet wurde, 
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Tja, und nun ist das MSchg abgeschafft, aber 
wir wollen trotzdem noch nicht aufgeben, son 
dern weiter Miexterarbeit machen, um mehr Mi 
Mieter über ihre Rechte informieren, eventu- 
ell konkrete Hilfestellung leisten und um Ak 
tionen gegen weitere Verschlechterungen Z,B. 
Mieterhöhung um 10% in 1,5 Jahren, zu planen 
Da unsere Basis aber inzwischen auf 
ziemlci wenig Leute gusammengeschrumpft ist, 
wird es verdammt nötig sein, daß mehr Leute 
mitarbeiten. Also, gebt euch mal nen Ruck 
Kommt zu unserer Gruppe und btingt eure Ideen 
für eine sinnvolle Mieterarbeit mit. Wir habn 
en auch schon eindge Vorschläge zur weiteren 
Gestaltung der Arbeit? eIn. Anspruch unseres 
Vorgehens ist der, micht nur karitativ zu 
wirken, sondern eine Möglichkeit zu finden, 
über die Auseinandersetzung mit dem Hausbesi 
tzer "politisches Bewußtsein" bei den Mietern 
hervorzurufen, Wir denken uns, eventuell ein- 
en Laden als Anlaufpunkt für yns und die Mie 
ter zu beschaffen, der als Kontakt-, Beratun 
&8- und Informationsstelle fungieren könnte, 
Dort könnte eine Mieterberatung laufen, zu 
der wir aber noch dringend Juristen -brauchen 
die uns unterstützen müßten. Ausgehend von 
einem Laden könnte man dann ein Einweihungs- 
fest, ein Straßenfest, Straßentheater, eine 
Mietrechtsveranstaltung durchführen, 
In den Diskussionen sahen aber auch einige 
Leute die Notwendigkeit, neben der Mieterarb 
beit auch die Zusammenhänge zwischen Miet- 
preiserhöhung, Wegfall des MSchG und BVG- 
und Bewag erhöhung und sonstiger K#& Verschle 
chterungen im Rahmen der krisenhaften Entwie 
lung ‚aufzuzeigen, Die Frage ist also noch of 
offen, ob wir kontinuierlich nur Mietgeschic _ 
hten machen oder punktuell zu bestimmten An-’ 
lässen informieren, 
So, das ist der B vorläufige Diskussionsstan4 
bei uns. Es gibb so viel zu tun, daß wirs 
alleine gar nicht packen können, deshalb 
brauchen wir eude Mitarbeit, 
Kommt am 2,2. 76 um 19.30 Uhr in die FHSS 
in der Goltzstr, 43/44, 
Kommt: massenhaft! ‚ 
OHNE EUCH KEINE MIETERARBEIT | lat 


Stadt randerholung 


WICHTIG |! 


Hallo! Interessierst auch du dich für päda- 
‚gogische Arbeit? Hier hast du die Möglich- 
keit, deihe theoretischen Vorstellungen An» 
der Praxis bei der Arbeit mit Kindern im Rah 
men einer Stadtranderholung auf Amrum zu übe 
prüfen. Diese Arbeit beschränkt sich nicht n 
nur auf die Reisebetreuung, sondern erstreck+ 
sich auch auf eine pädagogische Vor- und Nac:: 
a .. der Kinder, 

Zur Entwicklung eines eg ene pädagogisc 
hen Konzepts und zur Bildung der Betreuertea 
ms wird ein Seminar vom 29.2, -7.3.76 durch-, 
geführt. Unterkunft und Verpflegung sind fre 
70% der Fahrtkosten werden erstattet, es er | 
auch nur eine Bearbeitungsgebühr von 30 DM 
erhoben. 

Die Stadtranderholung auf Amrum findet vom 
25.6. -14.7.76 statt. Die Mitarbeit wird als 
Praktikum anerkannt, jeder Teamer bekommt 

250 DM Praktikumsvergütung. 


‚Interessierte rufen möglichst schnell im 


Büro von IJGD (Internationale Jugendgemein 
schaftsdienste) an oder melden sieh sofort 
formlos ebenfalls im Büro an. Adresse: 
IJGD, 1/12, Pestalozzistr. 884,1. 3172147 
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am %.februar 1976 
befindet sich der 
jürgen h. 
bäcker 5 jahre in 
untersuchuneshaft. 


frennsse 


er wurde 147% zu 

ı jahren pefängnis 
wepen bankraub und 
mitgliedschaft ir 
einer kriminellen 
vereinimunpi\pe- 
meint ist die raf) 
verurteilt .reren 
las urteil,das auf 
iiünnen füßen steht 
und das aufgrund 
verfahrens, 
A,in dem nach mein- 
F; 

#; 


eines 


ing der rechtsan- 
twälte viele formale 


bepanpen 


fehler 


wurden,gesprochen wurde,hat jiirgen revision 
eingelept.und bevor diese revision nicht ent- 
schieden ist,ist er nicht rechtskräftir ver- 
urteilt und kann deshalb - aneeblich - nicht 
nach tegel verleprt.hinzu ommt,daß es zwar 
fristen für den prefangenen eibt,bis wann er 
die revision einzulepen hat,jedoch keine frist 
für das gericht,bis wann es die revision ab- 
zulehnmen oder ihr stattzugeben hat.durch eine 
solche praxis soll werden,daß der 
gefangene sein recht auf einspruch pepen ein 
urteil "freiwillir" jürgen schreibt 
aus moabit:"mein ze jetzt da- 
rauf verzichtet,widerspruch zepren sein urteil 
einzulegen,denn er möchte einen tar länerer 
in u-haft in moabit sein.das saprte er nach 
einem jahr moabit.kannst du dir vorstellen, 
welche kraft es mich ostet,auf meiner revi- 
sion zu bestehen." 

unter hinweis auf die einhaltung des formalen 
instanzenweges schafft es so die bürgerliche 
jüstiz,genossen jahrelang in einzelhaft und 

zu halten und sie - wie im fall bäc’er - mehr 
als die hälfte ihrer gesamtstrafe ohne rechts- 
kräftiges urteil absitzen zu lassen. 

nach fünf jahren einzelhaft ist ein mensch 
nicht mehr haftfähig,ohne daß die gefahr be- 
steht,daß er psychisch zusammenbricht,sich 
umbringt oder nicht mehr lebensfähig entlassen 
wird.bereits jetzt zeigen sich die folgen die- 
ser haft: 

störungen des vegetativen nervensystems(laut 
ärztlicher bescheinigung),z.b.herzanfälle, 
sehstörungen,schwindelgefühle,konzentrations- 
störungen usw. 

es sind aber nicht nur die individuellen qua- 
len,die die strafjustiz den gefangenen aufer- 
chen,zeigt sich Immer deutıtangraauen befein 
kalkül,das hinter solcher praxis steckt,die 
strategie,die inhaftierten genossen mit allen 
mitteln zu bekämpfen,auch wenn vom rechts- 
staat nichts mehr bleibt. , 


erreicht 


aufgibt. 
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ennachbar hat 


I 
zwei 


tische 


zum beispiel‘wäre es für den zuständigen richt- 
er kubsch und die anstaltsleitung möglich ge- 
wesen,auf gesetzlicher grundlage jürgen nach 
tegel zu ver] egen.statt ihm mögliche er- 
leichterungen zu verschaffen,bescherten sie 
ihm ab weihnachten noch eine sonderbehandlung, 
die eine verschärfung der haftbedingungen be- 
deutete:regelmäßige zellendurchsuchungen, son- 
derbeobachtung,aufschluß der zelle nur durch 
schließer(das bedeutet,daß er bei der 
ausgabe von essen und post fast immer als 
letzter drankommt,weil auf den zweiten sch- 
ließer gewartet werden muß!). 

bisher hat es die justiz noch nicht peschafft 
Jürgen kaputt zu machen.er hat sich einige 
erleichterungen erx*ämpfen können,wie z.b. 
wöchentlichen besuch.er schreibt im monat 

etwa 10 bis ?0 beschwerden und anträge,von 
denen fast alle abrelehnt werden. 


situation braucht jürgen un- 
;ere solidarität.dem interesse der justiz,ihn 
kaputtzumachen,ihn fertigzumachen,müssen wir 
unseren widerstand entgegensetzen.sein knwalt 
hat haftbeschwerde ingelegt, jürgen muß nach 
fünf jahren einzelhaft haftverschonung erhal- 
ten,er muß raus aus dem moabiter u-knast. 

wir haben an viele flugblätter und post- 
karten verschickt,s sollen zumindest durch 
tarten mit der forderung 
tun. 


in der jetzigen 


Leute 
das schicken der pos 
nach freilassung an das gericht etwas 
wir werden uns mehr einfallen lassen! 


für jürgen bäcker! \ 


freiheit 


lesetips 


sofort: HAFTVSEKSCHONUNG für karl heinz roth 


am 9.5.75 wurden bei einer schießerei in 
‚öln werner sauber und ein polizist erschos- 
sen,schwer verwundet wurden ein polizist 

und karl-heinz roth,er und roland otto <W- 
en seitdem in strenger einzelhaft. 

über die haftbedingungen von roth und seine 
medizinische behandlung(besser:mißhandlung) 
ist schon mehrfach im info berichtet worden. 
seine anwälte haben anfang januar einen ant- 
rag auf haftverschonung gestellt.zur unter- 
stützung haben hamburger genossen eine bro- 
schüre über die situation von karl-heinz er- 
stellt.sie ist zum solidaritätspreis von ?dm 
in den linken buchläden erhältlich. 


im februar letzten jahres wurde der verleger 
klaus wagenbach wegen "beleidigung der poli- 
zei"zu 25.000 dm strafe verknackt(strafe + 
gerichtskosten).sein"verbrechen" war es,die 
erschießung georg von rauchs als das bezeich*- 
net zu Haben,was es war:nämlich mord.die se 
seither geplante dokumentation über die er- 
schießung rauchs und den prozeß ist nun end- 
lich als sonderband im wagenbachverlag er- 
schienen.das buch kostet 7 dm .man sollte ea 
lesen. 


er 2 re 


23 


E22 
terroristen- IRAN 00 
2 
p r odukt 8 dr n SOLIDARLıAT MIT DEM IRANISCHEN WIVERSTAND & 


seit dem überfall auf die wiener opec-konfe- IM IARAN UND IN DER BRD ! 
renz sind die bürgerlichen zeitungen voll 

mit enthüllungsstories über den internationa- 
len terrorismus.neben dem springer-blatt 

"die welt"sind auch "der spiegel" und der 
"stern" besonders eifrig beim darstellen 
internationaler verbindungen,beim produzieren 
von "hintergrunßdinformationen".schonungslos 
werden namen genannt und viele ]Jinke,die diese 
zeschichten auch gerne lesen,glauben auch oft, 
was da steht.dabei werden in diesen geschich- 
ten halbwahrheiten und glatte lügen zu einem 
gebräu zusamnengemixt,daß einem tie haare zu 
berge stehn können.so kann man auch leute 
fertipgmachen,man braucht nur ihre namen in 
solchen artikeln zu bringen und behauptungen 
aufzustellen.beweise sınd unwichtig und 


die zehn todesurteile gegen iranische wider- 
standskämpfer sind letzen donnerstag vom be- 
rufungsgericht bestätigt worden.das heißt, 
daß sie in kürze vollstreckt werden und 

bei erscheinen des infos wahrscheinlich 
schon vollstreckt sind.zur verhinderung der 
todesurteile hatten sich ziemlich viele grup- 
pen zusammengegunden:iranische’studenten- 
vereinigung westberlin(mitglied der cisnu) 
-chile-komitee-£5G-GIk-kommunistischer bund 
portugal/spanien-reupne-rote hilfe westber- 
lin-SAZ-soziali®stisches büro-SAK jur-sparta-' 
cusbund.trotzdem erschienen zum teach-in am 
donnerstag nur 2UV-%00 leute,zur demo am 

a a a freitag bei strömendem regen noch weniger. 
darstellungen später ER ae professor gollwitzer forderte in einer kur- 
die Re mia EZ zen kundgebungsrede-auf,s'ich nicht entmuti- 
end als ABS EORES Wir ER, gen zu lassen sondern weiterzumachen. 
entsprec'enden Z ME re nean ddr bürger- die gruppen wollen ihre aktivitäten auch 
was man von aan Dee "uch 14 h überhaupt nicht au die todesurteile beschränken,son- 
lichen presse zu halten hat,nämlich I Er tern langfristig wieder mehr Öffentlichkeit 


pepen- 


Mante,wollen wir,hier an einem beispiel zei- über terror und folter des faschistischen 
„ bt friedlich i ‚est - schah-regimes schaffen.das bedeutet auch den 
mechthild rogalli 1ab* a ad ir N mess campf gegen die unterstützung des schah-regi- 
deutschen ort und muß dann im stern nr.5 vom mes durch die bundesregierung.wie sehr der 
8. januar 76 und danach im spiegel vom 19.1. staatsapparat bemüht ist,den iranischen fasch- 
folgendes über sich lesen: ismus zu .unterstützen,zeipt folgendes zitat 
h ; ie: aus einem Üffenen Brief des vorstands der eis- 
RR ea SE Berichtigung nu vom 19.1.76 an den den bundespräsidenten: 
S enstr 4 Bemhnt TEN a oem on "at dienstar.den 13. Januar 1976.hat wieder 
sie habe verbindungen mjt en der Wer le einmal bundesstaatsanwalt buback losgeschlag- 
2. 1 FAR . Alle Behauptungen d en.schwerbewaffnete polizisten überfielen in 
260% SER gesucht STERN über meine Person der morgendämmerung studentenhäuser und wohn- 
SE: sei .die weibliche. be- age ungen,in denen persische antifaschisten und | 
teiligte beim opec-über- früher a Son eisnu-mitglieder wohnten.sie durchwühlten die 
fäll gewesen bezeichneten Person direkt räume,beschlagnahmten bücher und briefe,ver- 
te halte sich zur zeit ir oder indirekt zusammengear- hafteten einige personen und verhörten sie 
gt re 2 ist x " ; beitet. Nach mir wird weder stundenlang im bundeskriminalamt in wiesbad- N 
BIBEN a ana RR gesucht noch gefahndet. Ich , en und bei der bundesstaatsanwaltschaft in 
Be ER UD JOmeNn auf id Be ce Sroppe- ‚arlsruhe,ohne daß die verhafteten den grund 
(die beiden letzten beha- oder „Rote re hierfür erfahren hätten.an den folgenden tagen 
uptungen standen im spie- habe ich ihnen früher ange- ginren die hausdurchsuchungen und verhaftungen 
gel). Pr ehe auch nicht In weiter.schlecht getarnte polizeibeamte verfolp- 
diese behauptungen sind Frankfurt be ten unsere mitglieder auf schritt und tritt; 
von vorne bis hinten er- nicht gewohnt. Schließlich ha- bei telefongesprächen merkte man die allgegen- 
inken und erlogen.so be ich niemals Kontakt mit wart der sicherheitsspezialisten;die westdeut- " 
te auch der "stern"in ter pas „Carlos“ bezeichne- schen gespensterjäger wurden selbst zu gespen- 
seiner neuesten auspabe GONE. ie m Bee ee stern:sie waren überall und nirgends,kein 
nr.5 die nebenstehende sammenhang stehen. schloß und kein riegel.,"ein"schutz der pri- 
berichtigung abdrucken. MECHTHILD ROGALLI vatsphäre" "vonnteihnen einhalt gebieten.wen 


oder was suchten sie?etwa den freundeskrreis 
von herrn carlos,den harten kern einer neu 
entstandenen "terroristengrupre" - oder war 
es einfach routine?all dies trifft mit sich- 
erheit nicht zu. 

wir wissen,daß die verfassungsschützer und 
sonstigen geheimdienst&er seit jahren unsere \ 
arbeit beobachten;sie würden sich nicht um- 2 
sonst zu solchen eskapaden hinreißen lassen. 

sieht man jedoch diese sicherheitsaktionen 

im zusammenhang mit unseren derzeitigen akti- 
vitäten gegen die todesurteile im iran,s® ver- 
steht man,welches ziel sie verfolgen:uns zu 
kriminalisieren und damit.unsere arbeit zu 
verhindern .!! ’ 9 
nachtrag: ‘" todesurteile sind inzwischen er 
vollstreckt worden,das zehnte todesurteil 


alaubt den lügengeschich- $ 
ten der bürgerlichen pres- 
se kein wort! 


sich davog.üben 
er 


}_ Darstetumg von Frau og 


Tanseichen ist in eine lebenslängliche zuchthausstrafe 
im umgewandelt worden. { A N Be 
Anmarsch das schah-regime wird die morde an den wider- . 


standskämpfern teuer bezahlen müssen! 


DL Don: 
TERMINE 


- Veranstaltung der GEW-Fachgruppe Sozialpäd. 
"Arbeitssituation von Erziehern in Heim und 
Kita", 19.30 im Haus der Jugend "Anne Frank" 
A Berlin 31, Wallenbergstr./Mecklenburg.Str. 

- "Schlacht um Algier', Otto-Suhr-Volkshochs 
schule, 19.00 ‚„Buschkrugallee 63 

- Podiumsdiskussion der'Aktion billiges Tele- 


männer 16.20 ard 


- phon' im Ernst-Reuter-Saal, WAREREU- TEN Leitung des in Chile arbeitenden Friedens 


- ZBW-Streikfete im Berlin-Kolleg (abends) 


- 'Es herrscht Ruhe im Land',Kurbel 16.00, 18.1: Kirchen in Chile retragenen Einrichtung, hat 


und 20.30 
- Li für Menschenrechte macht um 2a Uhr 
1 10 Dans der Kirche, Goethestraße (Char) 
h über die Hausdurchsuchungen u.a, in den 
Jugendzentren nach der Lorenzentführung. 


- Informations-AG's zum Thema "Oberstufenreform, in Chile selbst erheblich erschwert worden 


I Schulverfassungsgesetz"(Tagsüber in den ZBW- 
k Schulen) 
b - Kurbel, siehe DI. 
- !Gespenst der Freiheit'(Bunuel), 21.00 im 
Filmkunst 66 _ginderfest im jugendzentrum 


W, woerdamm 228 „15 h zehlendorf,telt- War. Da selbst Org. wie amnesty internatic. 
ig un 


BE Sornerstas 


- Demonstration des Zweiten Bildungswegs 
17.00 U-Bhf.Kleistpark 


. 
a 


Pr ) a ni. 
iR 3 a  esratun für kl.Matrikel u.Begabten- 
; $,der Initiativgr. "Begabtenabi "anjder VHS 
k:- ergarten, 16-18 h_? 
je; - Ge ersammlung des ZBW-Berlin 
x 18.00 TU-Audimax 


- Kurbel, siehe Di. 

- Pete der OSI-Initiative gegen Berufsverbote 
eb 20.00 Uhr, OSI/U-Bhf.Tielplatz, Ihnestr.22 
‘= Doppelkopf-Turnier in'Baarlams Heide', 
U-Bhf.Flughafen, Mehringdamm 107 (Anmelden 
unter 6925594) 


„amstag 
- Diskussionsveranstaltung des Chilekomitees 
mit Bisehof Frenz über die bisherige + zu- 
künftige Solidaritätsarveit für Chile um 
ri DFROREERORG Uwe ei, au? Musik 
astr.. Bundesallee 1- 
a ea lung warentest(radbrecorder, 


un 10 h,besicht- 


- 
E 
u 


s 


TEEN, 


TUT 


ab 8 h, lützowstr. 11-13 f 
ONTAG sont ! awir um ?o" SFB II ?2o.h 
Mabetergrune Schöneberg um 19.30 in der FHSS 
in Goltzstr.43/44, U-Bhf.Eisenacher Str. 
VIDEO: "Putte muß sein",vergleich zu "direkt" 
sendung über die putte.Diskus:ion,20.30A rse- 
Bu: . nal.DIENSTAG: video über SANIERUNG 


pr 


er 


Be) 


-Wı"Panorama"20.15 ard/Frauengolle u.frau im 
di beruf 18.45 SFB III/"Blut des condors"ddr 1 
Di .. en - 15.25 


Zu Fine Kneipe von Frauen 
| ..mur für Prauen ! 
‚Wo Hexen friher tanzten, 
können wir jetzt essen, 
‚nzen, tanzen, flipnern 
und rumhexen. ar 
» Yon 18.00 = 2.00 üNr 
.... Yorkstr. 48 x 
Bus 19 u,50, UsDhf.Yorkstr. 
 S=-Bhf,.Xorkstr. 


+ 


ı-"Sie-er-es"eine frauensendung auch für 


A 
. _ 


CHILE -KOMITEE 


Chile Komitee ruft auf 

zu einem Treffen mit Bischof Frenz 

über die bisherire und zukünftire Solidaritä® 
arbeit für Chile - am Samstag den 3i. Januar 
i976 um I8 Ihr im Konzertsaal der Nochschule 
für Musik, Bundesallee I - 12 U- Pahnhof 
Spichernstraße. 


Bischof Frenz war bis zu seiner Ausweisung 
durch die chilenische Junta im Oktober 75 in 


komitees. Das Friedenskom-itee, eine von allen 


sich in den mehr als 2 Jahren, seitdem Chile‘, 
von einer Militärdiktatur beherrscht wird 

in beisrielhafter Weise und unter ero3em nper- 
sönlichen Einsatz seiner mehr als 200 Nitar- 
beiter, für die Gefangenen und Gefolterten in 
den K2s, für die h-unrernden und Arbeitslosen‘ 
eingesetzt. Die Zerschlaerune des Friedens- 
komitees d''ırch die Junta bedeutet nicht nur, 
daß die Betreuune der nolitischen Gefangenen 


ist, sondern dariberhinaus wurde eine inter- 
nationale Hilfe unmsrlich gemacht. r 
Das Friedenskomitee war bisher die einzige 
Org. in Chile über die eine internst'onale 
Hilfe für die rolitischen Gefangenen mögli, 


d die Menschenrechtskomission der UNO nicht 
nach Chile einreiscen konnten, war es dem ? 
Ausland einzir über das Friedenskomitee möglich, 
seine (rterstützune,den Gefansenen zukommen 2 
zu lassen. Als Folee der bisherieren Arbeit b, 
wurde die Entlassung vieler Gefangener aus Er 
den KZs erreicht, das Schicksal vieler 2 
"Verschwindener" aufgeklärt ıma von Tod und Mu 
Folter bedrohten Chilenen die Ausreise er- 
möglieht. Bi >, 
Möglichkeiten der Fortsetzung der Solidaritä®- 
arbeit sollen auf der Veransteltune diskutiert 
werden. e Fa 
Es unterstützen die Veranstaltung: e. 74 
amnesty international, Aktion ne WE I - 
internationäle Lira für Menschenrechte r 5. 
Sektion Berlin - West, Kirche in der Ver- 
antwortung, Oekumenisch- Missionarisches- 


Institut, Ausländerzentrum der ESG AN | 
\ x En 
INHALT .- 


‚ Thommy-Haus - Abriss....2..000..842 
Tho -Haus Dokumentation. .... .3.3 g 
Nachbarschaftsheim Neukölln....5.6 ch 
Mythos von der Ausnahme........5.7 
Leserbrief.. .ornsennneseeenenn.0.B 
Frauenzentrum informiert.......5.9 
Anwalt des Schreckens.........8.11 
Schmusegeschichte...onocoo0n..3.12 |. 
Zweiter Bihdungsweg-Plenum....S.14 Erg 
Anti-Zensur-Kampagne..ou.0.0..8.15 w 
Arbeitsdienst...ooooseoooonce.Se1? * 
Brühwarn-Kritik.... ..„..» eeo...8,48: % h 
Alternative Energie, ..0..0.0.058.19 art rg, 
Walde 81, ae kene . ; 
Mietergruppe Schöneberg.......3.21 
Rote Hihfe “rn nr nern .5.22 
5 Jahre U-Haft für Jürgen Bäcker _ 


.20 ”- 


Terroristen Produktion ...0...3.23 T 
ran ER N er En 

7 ermine / Chilekomitee “..... ..S. 2 “ DR 
A > i R 4 # 3 ” 2 E I 
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